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Der Urieo.
rer Tagesbericht v nt 18, Januar.
Deutsche Fortschritte bei Moert und in den

' Krgonnen . - Ein russischer Vorstotz in Nord¬
polen zurücbgeschlcrge " .

W-  T .-B . Großes Hauptquartier,  18 . Jan.
(Vormittags . Amtlich.)

rvestlicher Nrieosscbauplatz.
In der Gegend N i c u p o r t nur Artillcrickampf. Feind¬

liche Angrlffsbcwcgungen sind in den letzten Tagen nicht
wahrgenommen. An der Küste wurden an mehreren Stellen
Minen angcschwcmmt.

Bei La Boisclle  nordöstlich Albert warfen unsere
Truppen im Bajonettangriff  Franzosen , oic sich ms
Kirchhof und im Gehöft südwestlich davon festgesetzt hatte»,
heraus und machten 3 Offiziere und 100 Mann zu Ge¬
fangenen.

Im Argon n er Walde  wurden mehrere französische
Gräben erobert , die französische Besatzung fast aufge-
rieben.

Ein Angriff der Franzosen auf unsere Stellungen nord¬
westlich Pont - ä - Moussvn  führte bei einer Höhe zwei
Kilometer südlich Vilceh bis in unsere Stellungen . Ter
Kampf dauert noch an.

In den Vogesen  und im O b c r e l s a ß herrschten
starkes Schneetreiben  und Nebel, die die Gefechtstätig-
kcit hinderten.

Gestlicher Nrieg «s"ba «platz.
In O stp r c u ß e n ist die Lage u n v e r ä n d e r t.
In N ö r d l i ch- P o l c n versuchten die Rüsten über den

W kr a - A b s chn i t t bei Radpanow vorzustoßen, wurden
aber z u r ü ckg e w i e s e n.

In Polen westlich der Weichsel  hat sich nichts
Wesentliches ereignet.

Oberste Heereslcit .in -

Dcr Erfolg bei Soi 'scn".
FronzösiE ' e veschöniq "no-sive - f»i

Br . Kopenhagen. 18, Jan , (Eig Drahtbericht Ktr B'n.,-
Der „Nationaltidende " wird aus Paris gemeldet: Wir haben
eine Niederlage bei Saigons erlitten , aber ihre Be¬
deutung  darf nicht überschätzt werden. Sie kann wieder
gutgemacht  werden , und es st e b t fest , daß die Haupt-
nrsache unseres Mißgeschicks die Überschwemmung  der
Aivr'ie ist. Aber gerade dieses berhindert den Feind, fernen
Sieg auzunutzen. Am Dienstag wurden wir von einer
deutschen Division  angegriffen . Es stand ein
ganzes Armeekorps  unseren Kräiten gegenüber, die
nur aus einigen Regimentern bestanden. In der Dienstage
nacht und Mittwochvorniittag eroberte der Feind, der Per-
störkungen von Vregnh herangezogen hatte , von schwerer Ar¬
tillerie unterstützt, den Hohlweg  von Chwres . Die Fran¬
zosen versuchten nun Verstärkungen an sich zu ziehe», aber
gerade in diesem kritischen Augenblick wurde gemeldet, daß
die Brücke bei M i s 1y fortgerissen lvorden war , Ta
wurde der Befehl zum raschen Rückzug auf der gan-
zen  Linie Crouy-Misty erteilt . Die Artillerie gab hier eine
ausgezeichnete Deckung, aber wir waren doch gezwungen,
4 Kanonen z n r ü ckz u I a s s c n, die vorher unbrauchbar ge¬
macht wurden.

Eine franöUsche  Delcdwi ^ ti ^un ^snoke.
Paris , 18. Jan , (Ktr . Bln .s Der französische Generalstab

verbreitet folgende Note : Tie Affäre von Soissons stellt sich als
ein Zurückweichen um weniger als 1800 Meter  auf
einer Front  von 5 Kilometern dar. Dieses Zurückweichen
war veranlaßt worden durch das Hochwasser. Die dort im
Kamvso stehenden französischen Truppen , welche nicht einmal
eine Stärke von drei Brigaden  erreichten , zoaen sich auf
das linke Ufer der Aisne zurück, weil das Hochwasser die
Brücken weggerissen hatte und sie daher keine Verstärkunaen
mehr erhalten konnten. Die Franzosen zogen sich zurück, ohne
verfolgt zu werden, und indem sic fortfuhren , Soissons zu
decken. (F . Z.) ,

Die Beurteilung der Folgen in Holland.
Br . Amsterdam, 18. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Der Sieg der deutschen Truppen bei Soissons wird in der
holländischen Presse lebhaft erörtert . Das „Alaemeene Han¬
delsblad" nennt ihn einen ernsten  Schlag für die Fran¬
zosen. Die klerikale,  keineswegs etwa dentschfreu.iidliche
"Tijd " sagt : Die Franzosen haben bei Soissons eine Nieder¬
lage erlitten , deren Bedeutung  zweifellos über d,e all¬
täglichen kleinen Erfolge und Schläge hinausragt.  Rund
um Soissons ist derErsolg jetzt ganz auf Seiten der Deutschen.

Berlin , 18. Jan . (Ktr . Bln .i Der militärische Mita»
beiter des „Nieuwe Nottcrdamsche Courant " schreibt, wie
verschiedene Morgenblätter berichten, den Kämpfen bei
Soissons eine mehr als gewöhnliche  Bedeutung zu.
Er weijt auf die u n a n g e n e h m c französische Darstellung
hin, daß die w e g g e s chw e m m t e n Brücken  den Rück¬
zug veranlaßt hätten , denn wenn über die Aisne keine Ver-
stärkungen gesandt werden konnten, wie konnten da jenseits
der Aisne stehende Truppen sich zurückziehen? Auch die fran¬
zösischêBehauptung , daß dieser Teilerfolg nicht auf die
Totaloperationen  rückwirken könne, sei unannehm¬
bar . Jedenfalls sei die französische  Offensive nicht nur

mißglückt,  sondern habe einen wohlgelungenen Gegen¬
angriff herbeigeführt. — Das holländische Blatt „Het Vater-
land" schreibt: Die Niederlage der Franzosen scheint größer
zu sein, als es sich anfangs aus den Berichten schließen ließ,
größer was das verlorene Terr -arn  angeht und größer
vielleicht auch in den Folgen. Daß bei ?) pern  nunmehr die
Franzosen den Deutschen gegenüberstehen, wird von dem
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " bestätigt. Die Bevölke¬
rung wohne, soweit sie in der Stad : zurückgeblieben sei, in
den KZlern.

Ein ungarisches Urteil.
W. T.-B. Budapest, 17. Jan . (Nichtamtlich.) Der

"Pester Lloyd" bezeichnet den Sieg der Deutschen bei
Soissons als sehr bedeutungsvoll.  Die Säuberung
des nördlichen Aisne -Users unterscheidet sich in ihrer Wir¬
kung kaum von dem Durchbruch der französischen Front in
der Gegend von Soiü'ons . Man kann wohl nicht sagen, daß
die Entscheidung bereits gefallen ist, aber sie ist ein ge¬
leitet  und die Art , wie dies geschehen, läßt kaum einen
Zweifel darüber aufkommen, in welch außerordentlich
bohcr Weise die günstigen  Aussichten einer
Weiterentwickelung  auf deutscher Seite liegen.
Die französische Offensive bat den Beweis für das völlige
Versagen  der französischen Stoßkraft  erbracht.

Die fra "zSsi'<I'e Iahresklaffe 1915.
W. T.-B. Genf, 16. Jan . (Nichtamtlich.) „La Suiffe"

meldet aus Pontarlier : Die Jahresklasse 1915, welche seit
20 Tagen vollzählig eingezogen ist, wird anfangs März
ausgebildet sein. Die Unteroffiziersprüfungen müssen vor
dem 14. März abgelegt werden.

Ein neuer Beweis für Frankreichs Kricgswillcn schon
Anfang Juli!

W- T- B. Berlin , 16. Jan . (Nichtamtlich.) Nach Aus¬
sage von Kriegsgefangenen vom ersten französischen Marine-
Infanterie -Regiment sind bei diese«! Truppenteil , der in der
Nähe von Toulon stationiert ist, schon in den ersten Tagen
des I u l i 1014  die Reserven eingestellt worden, was früher
.im diese Jahreszeit nicht üblich  war . Entsprechende
Maßnabmen waren nach den Angaben der Gefangenen
auch bei den im Hasen von Toulon liegenden Kriegsschiffen
getroffen.

a - "od?; r des Dvevst êutnants v. winterfeldt
k'S'K'kciq o ^mt!

W . T .-B. Paris , 18 Jan (Nichtamtlich.) Das Mobiliar
ocs Oberstleutnants v. Winterfeldt ist beschlagnahmt worden.
BeobachSuk gr , vom fra zösischen Roleii -ttreu,-

Disnst.
W. T .-B. Bern , 16. Jan . (Nichtamtlich.) Der „Bund"

gibt einen Auszug aus dem Kriegstagebuch Georges Ohnets
wieder, das er. ohne  an der Front gewesen zu sein ge¬
schrieben hat. über seinen Besuch in Noffy-le-See und andere
llnternehmen , um sich über die Mängel des Sanitätswesens
zu orrentieren , schreibt er : In den ersten Kriegslagen f c h l t e
Jij ^ / ' Ärzte, Krankenpfleger, in den Eisenbahnzügen
M-edn-imente und Nahrungsmittel ■für die Verwundeten.
Auf den Stationen stiegen dann allzu eifrige Leute ein, die
von einem Überfluß an Mitleid beseelt waren und sich vieler
Dinge annahmen , die sic nichts angingen , den Soldaten zu
essen und zu trinken gaben, kunterbunt durcheinander, ohne
zu beachten, ob es nützlich oder schädlich war . Wenn man
ihnen Bemerkungen machte, so waren fk -beleidigt als ob
ihnen die Armbinde  des Roten Kreuzes , die sie schmückte,
alle Wissenschaft und Autorität verliehen hätte. Alle Welt
ist sich schon einig über die Frivolität , die W i cht i g t u e r e i
und Koketterie  vieler Damen vom Roten Kreuz, die nur
deshalb eingetreten waren , weil man mit h o chb c t i t e l t e n
Leuten  in den Komitees zusammenkam. Man hatte
übrigens nie vorausgesetzt, daß der Eintritt irgend weiche
Dienste mit sich bringen würde. Man betrachtete die Sache
lediglich vom gesellschaftlichen Standpunkt , denn es war schick.
Man wachse hübsche Bekanntschaften. Als die Lage sich wen¬
dete und ne Wunden verbinden, Blut sehen und Instrumente
hei richten mußten , flohen die Damen erschreckt davon. Dann
erst kamen die Krankenschwestern, die mit aufopfernder Hin¬
gebung jedem dienten, uiid seitdem funktioniert der Spiial-
dienst.

Ein französischer vergleich der deutschen und
französischen wirtsckastlschen Lage.

W. T .-B. Basel. 17. Jan . Wie die „Nationalztg ." meldet,
stellt Edgar Milhand in einem Leitartikel der „Humaniie"
die außerordentlich glänzende  Organisation des wirt¬
schaftlichen Lebens Deutschlands zum Zwecke der Abwehr von
Kriegsschäden und die Verteidigung gegen die Blockade dem
Stande des französischen Wirtschaftslebens gegenüber. Hier
fehle  es an einer z i e l b e w u ß t e n ' Kraftau¬
st r e n g u n g. Das Moratori uin habe zu M a r a s m u s ge¬
führt , da die Großbanken dem Handel den Kredit entzogen
haben und eine große Arbeitslosigkeit  in bestimmten
Berufsgebieten herrsche und wieder Arbeitsmangel in
anderen . Der Eisenbahnverkehr und der Postdienst lassen
auch zu wünschen übrig . Wenn hiergegen nichts geschehe, so
würde dir P r o d u kt r o n s kr a s t des Landes in ein 'be¬
unruhigendes Mißverhältnis  zum Konsumbedarf treten
und der Konsum werde zurückgeheu. Zum Siege auch auf
wirtschaftlichem  Gebiete sei jetzt eine ungeheure An¬
strengung unbedingt nötig.

Eine unwahre Darstellung des englischen
Nriegsministers.

Die von uns (!) eroberten Schützengräben von Givenchtz.
W. T--B . Berlin , 16. Jan . (Nichtamtlich.) Aus dem

Großen Hauptquartier  erfahren wir : Der englische
Kriegsminister äußerte sich am 6. Januar dem englischen
Oberhaus gegenüber folgendermaßen : Einige bedeutende
Kämpfe zwischen den englischen und den deutschen Truppen
fanden am 20. Dezember, statt , als die Laufgräben von
G i v e n chy , die von Indern besetzt waren , von den Deutschen
heftig angegriffen wurden . Die Inder wurden bis zu einem
gewissen Grade überrascht. Einige Schützengräben wurden
genommen, jedoch am folgenden Tage durch das erste Armee¬
korps, das sich in der Reserve befand, unter erheblichen Ver¬
lusten für den Feind z u r ü ckg e w o n n e n. Die wieder¬
gewonnene Linie ist seitdem behauptet worden.

Der englische Kriegsininister scheint diese Angaben auf
Grund unrichtiger Meldungen,  die er von der
Front erhielt, gemacht zu haben. Im Interesse unserer
tapferen Truppen kann diese falsche Darstellung  der
damaligen Ereignisse nicht unwidersprochen  bleiben.
In einem fünftägigen schweren Ringen vom 19. bis zum
24. Dezember gelang es uns,  die Stellung der Eng¬
länder  in ihrer ganzen Ausdehnung zwischen einem Gehöft,
1 Kilometer nördlich von La Quinque -Ru-e und Givenchtz» i n
Besitz z u nehmen,  an einzelnen Stellen sogar noch dar-
iiber hinaus Gelände zu gewinnen.  Alle Versuche des
Gegners , die verlorene Stellung zurückzunehmen, loaren
vergeblich.  Noch heute sind wir in ihrem Besitz. Es ist
demnach unrichtig,  wenn der englische Kriegsminister sagt,
die englischen Truppen hätten die verlorenen Schützengräben
zurückerobert.  Die Beute , die uns in diesen Kämpfen
in die Hände fiel, ist am 26. Dezember amtlich bekanntgegeben
worden.

(Die um 26. Dezember gemeldete Beute betrug : 19 Offi¬
ziere, 819 Farbige und Engländer , 14 Maschinengewehre.
12 Mincnwerfer , Scheinwerfer und sonstiges Kriegsmaterial.
Schriftl .)

„Für den Fall einer deutschen Landung !"
IV. T.-B. London, 17. Jan . (Nichtamtlich) „Daily Mail"

berichtet: Anweisungen für die Zivilbevölkerung für den Fall
einer deutschen Landung werden jetzt in jedem Kirchspiel
Norfolks angeschlagen. Alle Pferde , Maultiere , Esel, Auto¬
mobile, Wagen . Karren , ander«; Gefährte , Geschirre usw.
müssen sofort nach einem bestimmten Platze gebracht werden,
sobald die Behörden den Notstand in dem Bezirk proklamieren.
Wenn sie nicht fortgebracht werden können, müssen sie vernich¬
tet oder unbrauchbar gemacht werden . Das Vieh muß aus
die Straßen weggetrieben werden. Vieh,  das sich in der
Nähe des Feindes bcsindet, muß zusammengetrieben und nach
bestimmten Schutzortcn gebracht und im Notfall getötet
werden. Unausgedroschenes Getreide braucht nicht ohne Be¬
sohl vernichtet zu werden. Der Befehl zur Zerstörung des
Eigentums wird, so weit cs die Umstände erfordern , schriftlich
gegeben. Wer dem Befehl, das Eigentum zu zerstören
und unbrauchbar zu inachcn, nicht nachkommt, verliert allen
Anspruch auf Entschädigung. Ohne behördlichen Befehl soll
niemand Brücken, Eisenbahnmaterial , elektrische Licht- und
Kraftstationen , Telegraphenanlagen , Wasserwerke, Schleusen
und Kais zu zerstören versuchen. Die Zivilbevölkerung soll,
wenn sie keinen anderen Befehl erhält , ruhig zu Hause bleiben.

E'ne englische Nrieaslist.
Aus Amerika gehen dem „Lokalanz." Nachrichren zu,

nach denen in der letzten Zeit von der englischen Admiralität
über hundert Vassagrerschiffe  aufgekauft wor¬
den sind, die in aller Heimlichkeit mit Zement und
Sternen  beladen werden und zum Teil durch Holzaus¬
bauten in Scheinkriegsschiffe  umgeivandelt wer¬
den. Die Dampker sind wie richtige Kriegsschiffe angesrrichen,
haben hölzerne Geschütze und sogar Aufbauten , wie sie sonst
nur Kriegsschiffe besitzen. Sie sollen Kriegsschiffe täuschend
ähnlich sehen. Einige dieser Scheinkriegsschiffe sind in Bel¬
fast hergerichtct worden und schon fertiggestcllt. Der frühere
Kapitän der „Olhmpic", H. I . Haddock, hat sich im Aufträge
der Admiralität in Belfast mit diesen geheimnisvollen Vor¬
bereitungen beschäftigt. Von bedeutenderen Schiffen sind
für diese Zwecke angekauft worden : von der Reed-Star -Line
die „Cevic", von der Dominion -Linie die „Mcrion ", von der
Ryoal Mail -Steam -Pakei -Linie die „Oruba " und die
„Orotava " und von der Cunard -Linie die „Campania ". Der
Zweck dieser Bauten ist natürlich Geheimnis . Die wahr¬
scheinlichste Annahme ist, daß die Schiffe den Engländern —>
wie das tm spanisch-amerikanischen Kriege Leutnant Hop-
son  mit dem Hafen von Santiago de Cuba tat — dazu
dienen sollen, für uns wichtige Häfen und Seewegv
zu b I o cki e r e n. Es wird behauptet , daß die Schisse an der
belgischen Küste verwendet werden und weiter durch die
dänischen Gewässer gegen Kiel Vorgehen sollen. Vermutlich
aber ist mindestens in gleichem Maße ihr Zweck, die Angriffe
von Unterseebooten  und deutschen Kriegsschiffen auf
sich zu ziehen und dadurch von den echten Kriegsschiffen ab¬
zulenken. Bei der außerordentlichen Gefährdung , der diese
durch nichts verteidigten und vom erstell Volltreffer in
Splitter geschossenen Scheinkriegsschiffe ausgesetzt sind, ist
es etwas unwahrscheinlich, daß die Freiwilligen  zu
ihrer Besetzung so stark herbeiströmen, wie das in England
unter d«r Hand versichert wird.
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f)i« Zahl der nach Holland geflüchteten Belgier.
W. T- B . Basel, 17. Jan . (Nichtamtlich.) Den „Baseler

Rachr." zufolge sind nach Feststellung des aus Holland zu¬
rückgekehrten Ministers Helleputte im ganzen 900 000
Belgier nach Holland geflüchtet. Inzwischen ist die Zabl auf
200 000 zurückgegangen. Etwa 500 000 find nach Belgien
zurückgelehrt.

Die Zahlung der Kentributien Antwerpen».
Rotterdam, 17. Jan . Aus Antwerpen wird laut „Berl.

Tageblatt" gemeldet: Gestern bezahlte die Stadt die schuldige
Vierzigste  Million Kranken. Alle Requisitionen werden
jetzt bar bezahlt.

Ein Sieg deutscher Offensivkraft.
Bon Major a. D. M. v. Schreibershofen.

Die zum Sonntag von amtlicher Stelle ausgegebene
Übersicht über die Ereignisse auf Leck östlichen Kriegs-
schauplatz gibt zum ersten Male ein klares  Bild über
.den Zusammenhang der kriegerischen Begebenheiten,
die sich seit Mitte September bis in die jetzige Zeit aus
dem ö st l i che n Kriegsschauplatz abgespielt haben, und
läßt zugleich die Absichten  erkennen , die drc deutsche
Heeresleitung bei den einzelnen Operationen gehabt
hat . Es ergeben sich aus rhr zugleich einige allge¬
meine Lehren und Erfahrungen.  d :e charak-
teristisch für die moderne Kriegführung find.

Es ist den Verbündeten in mehrmonatigen ! Kampfe
gelungen , mit ihren schwächeren  Kräften die russi-
sche Überlegenheit zu schlagen und die Offensive
des russischen Millionenheeres zu vereiteln.  Die
Gründe und Ursachen, welche zu diesem Erfolge ge-
führt haben, liegen zunächst in der genialen Füh¬
rung  durch den Generalfeldmarschall v. Hindenburg
der cs verstanden hat . dem schwächeren Heere durch
vollste Ausnutzung der Eisenbahnen eine solche Be-
weglichkeit  zu geben, daß dadurch die russische
Überlegenheit wieder ausgeglichen wurde . Er .verstand
es , seine Truppen auf dem entscheidenden  Punkt
zu vereinigen , so daß auf ihnen ein Erfolg e^ ielt wer¬
den konnte, während die übrigen Teile der ^ ront durch
verhältnismäßig schwächere Kräfte gehalten wurden.
Mit Hilfe der Eisenbahnen wurden die Bewegungen so
schnell und überraschend ausgeführt , daß die Russen
nicht immer in der Lage waren , rechtzeitig @ege n°
maßregeln  zu treffen und ihrerseits chrc: Über¬
legenheit zur Geltung zu bringen . Die Geschicklichkeit
der Führung bestand darin , den Krieg in ein Gelände
zu führen , wo alle Vorteile der Eisenbahnen auf seiten
der Verbündeten  waren , während die Russen
nicht im gleichem Maße über dies moderne Kriegs-
Mittel verfügten . . „ , . . .

Im weiteren ist es bemerkenswert, daß der Ge¬
danke der Offensive  die Operationen vollkommen
beherrschte . Von Anfang  an bestand die Ab¬
sicht, den Gegner trotz seiner Überlegenheit anzugreifen,
uiid auch in den Fällen , wo durch das Eingreifen russi¬
scher Verstärkung die Verbündeten zu einer rückwärti¬
gen Bewegung veranlaßt wurden , wurde dies immer
nur als ein vorübergehender  Zustand betrach¬
tet. um möglichst bald  wieder die Offensive
ergreifen zu können. Nach diesem Gesichtspunkte wurde
schon der Rückzug  geleitet und während desselben
eine solche Neugruppierung  der Streitkräste an-
geordnet, daß dadurch günstige Verhältnisie für die
Wiederaufnahme der Offensive geschaffen wurden . Me
großen Vorteile  deH Angriffes haben sich auch hier-
bei Widder gezeigt. Er allein wahrt dem Führer die
Freiheit des Handelns und diktiert dem Gegner das
Gesetz Trotzdem vom rein materiellen Standpunkt,
infolge der Verbesterung der Schußwaffen und der Aus¬
nutzung des Geländes , die Verteidigung die stärkere
Kampfesform ist. bleibt dem Angriff doch ans d'e Dauer
die Überlegenheit. Nur dadurch ist es erklärlich, daß
di« Verbündeten trotz ihrer Schwäche dem russischen
MMionenheer ihren Willen auf -wingen konnten.

Unterhaltnngsteil.
Königliche Srbaulpirlr.

Sonntag,  17 . Januar : „Dsn Juan ." Oper ln zwei
AK« , von D . A. Mozart.

Mctzicts an unserer Bühne lang entbehrtes Meisterwerk
wurde von einem zahlreich versammelten Publikum mit
Freuden begrüßt und wird nun hoffentlich dauernd dem
Repertoire cingefügt bleiben. Die humorvollen Teile der
Oper — „Don Giovanni " war ursprünglich als Opera bull»
bezeichnst — trafen , leicht verständlich, auf lebhafte Zu¬
stimmung ; aber auch waS die ernsten Partien des Werkes
betrifft , so triumphierte wieder des Meisters göttliches Genie,
das hier die alten Formen mit unvergänglich köstlichem In-
halt füllte , einem Inhalt , welcher Schönheit und Charakter
zu edelstec Harmonie vereint. An den Wundern , den so ein¬
fach-natürlichen Wundern dieser Musik, durste sich das Publi¬
kum um so inniger erfreuen , als die Wiedergabe im Ganzen
von bestem Geiste und Gelingen beseelt war.

Die Titelrolle liegt jetzt in Händen des Herrn de
Garmo:  er gab den Don Juan und suchte mehr  zu geben
als nur den „vissoluto punito ". den „bestraften Wollüst¬
ling" : gab mehr den Don Juan in der rücksichtslosen Kühn-
fjeii seiner sinnlichen Natur und geistigen Überlegenheit, in
jener trotzigen, über Gesetz und Recht sich hinwegsetzenden
Selbstüberhebung, die denn auch seinen endlichen Untergang
herbeiführt. Die elegante, chevalrreSke Seite im Wesen der
Figur , wie sie d'Andrade oder John Forsell betonten, trat bei
unserem Künstler etwa, zurück: dafür gelangte eher eine fast
dämonisch« Ader zum Durchbruch, schon begünstigt durch das
dunkelgefärbte, vollblütige Organ und durch eine gewisse
Wildhest in der Mimik und Wucht der Geberde. Im Duett
mit Zerline ward der aggresiive Charakter sofort scharf betont,
die Wirkung dieser Nummer aber durch das allzu langsaure
Tempo de» letzten Teil » unterbunden . Die sogenannte
„Champagner -Arie" sang der Künstler in um so schnellerem
Zeitmaß und mit großem Schwung ; und in der VerkleidungS-
Szene und dem „Ständchen " (das eine beffere Text-Unterlage
all ehedem erfuhr ) fehlte es nicht an Ausdruck souverän
jpüchendrn Humor ». Wie durch ihre Geschmeidigkeit so er-

Der Grundsatz, unter allen Umständen -den Angriff
durctz'/ujühren , und auch unter ungünstigen Verhält¬
nissen den Angriffsgedanken durchzusühren, zeigte sich
namentlich, als die Verbündeten in Süd polen  tm
Kamps an der Weichsel standen und die Meldung ein¬
ging, daß die Russen mit starken Kräften . über
Warschau  Vorgehen wollten , um gegen die linke
Flanke  der Deutschen vorzustoßen. Eine schwie¬
rige Lage,  die aber nur zu dem Entschluß führte , an
der Weichselfront schwache Kräfte stehen zu lassen und
mit allen verfügbaren Kräften in nördlicher  Rich¬
tung auf Warschau abzumarschieren, um die dort ein-
trefsenden Verstärkungen anzugreifen und zu schlagen.
Tics führte auch zunächst zu einem vollen Erfolge und
brachte die Deutschen bis unmittelbar vor die Tore der
Festung Warschau. Auch als die Russen sich we-terhin
verstärkten und ihre Umfassung über Nowogeorgijewsk
weiter ausholtcn . blieb zunächst noch immer der Offen-
sivgedanke vorherrschend. Es wurden von der oberen
Weichsel her weitere Truppen herangezogen, so daß der
Angriff fortgesetzt werden konnte. Erst als die Russen
auch über Iwaugoro d mit überlegenen  Kräften
vorgingen und die dort zurückgelassenenKräfte nicht
meh r imstande waren , die Front zu halten , mußte ber
Angriffsgedanke aufgegeben und eine allgemeine rück-
wärtige Bewegung anqetreten werden. Sie wurde aber
nur solange beibehalten, bis eine Neugruppierung der
Streitkräfte stattgefunden hatte . Alsdann wurde so-
fort der Angriff  wieder ausgenommen.

Auf russischer Seite ist besonders die Ausnutzung
der Festungen im operativem Sinne erwähnunqswert.
Im ersten Teil des Festungskrieges gingen starke russt-
sche Kräfte über Iwangorod zum Angriff gegen d' e
linke Flanke der Verbündeten vor ; im zweiten Teile
wurde ebenso Warschau und Nowogeorgijewsk ausge¬
nutzt. Dem Eingreifen der über das Warschauer
Festungsdreieck bervorbrechenden russischen Verstärkun-
gen ,st es zuzuschreiben, daß die deutsche Offensive da-
m a l s aufgegeben werden mußte. Wenn deshalb aus
der schnellen Eroberung der belgischen  Festungen
der Schluß gezogen worden ist. daß Festungen über¬
haupt wertlos seien, so kann dem n-cht ohne weiteres
»»gestimmt iverden. An der Weichsel haben die rnss--
scheu Festungen sedenfalls bewiesen, daß sie. richtig
ausgenutzt , von großer Bedeutung und von Einfluß
auf die Kriegführung sein können.

D ' e langen Kampfe, die aus dem östlichen Kriegs¬
schauplatz geführt worden sind, haben außerordent-
licke Anforderungen  an die Leistnngsfäb ' gke'.t
der Truppen gestellt. Mochten es ober nun alte Regi-
inenter mit vorwiegend aktivem Bestände sein oder
junge Truppenteile , die nus Freiwilligen und schnell
ausoelnldetem Nochersatz bestanden, sie haben alle gleich-
mäßig den an sie herontretenden Anforderungen ent-
,'vrochen. Nur mit einem solchen vorzüglichen
K r i e g s i n st r u m e n t konnte auch die höchste Füh¬
rung ihre Pläne zur Durchführung bringen und damit
das Höchste le-sten, was man von einem Feldherrn
irberbauvt verlanaen kann, mit unterlegenen Kräften
«in« stark« numerische Überlegenheit entscheidend zu
schlagen.
Die Deutschen im  Bereich»er warschauer

Lektun̂s"eschfltze.
Flucht der Bevölkerung ans der Stadt.

Br. Kopenhagen, 18. Jan . (Eig . Drahtbericht. Ktr.
Bin ) Aus Petersburg lassen ssch die Blätter melden,
daß trotz des schlechte« Wetters die deutschen Stellungen
bis d'cht vor den Bereich der Festnngsaeschütze von
Warschau vorgerückt sind. Die Eisenbahnzüge beför-
dern täal'ch Tausende  Personen der Warschauer
Zivilbevölkeruna nach Bselostok.

Die deutschen Sturmangriffe vor Warschau.
Der Berliner „Lokalanzeiger" berichtet aus Bukarest:

Das rumänische Blatt „A d v e r u l" läßt sich aus Petersburg

freute die Stimme — namentlich auch im ersten Finale
durch Sh:aft und Markigkeit. Kurz , man folgte der charakter¬
vollen Wiedergabe mi>t lebhaftem Anteil.

An Stelle der leider verhinderten Frl . Englerth sang
Frau Laver - Kottlar (von Karlsruhe ) die „Donna
Ssnna" : eine Darbietung , die, bei ausdauerndem , wenn auch
nicht gerade kehr frischblühendem Organ , durch einschneidende
dramatische Akzentuierungen gekennzeichnet war . An ge¬
wohntem Platz wirkten : Frl . Frick . welche der zart -leiden-
schastsvollen Natur der „Donna Elvira " durch weich und
warm q,feilende Töne im Gesang den rechten Ausdruck verlieh;
und Frm , Sans - Zöpffel.  di « als „Zerline " durch sorg¬
fältige Äusfeilung deS mufikalischen Teils ihrer Aufgabe
jeden Gesangskenner noch besonders befriedigen mußte ; auch
Herr v. Schenck als „Leporello" und Herr Eckard als
„Kovlthur" sind von früher her in guter Erinnerung.

Noch zwei Neubesetzungen. Der „Don Octavio" des
Herrn Schubert  blieb in Haltung und Gestaltung wohl
noch etwas matt und farblos ; nur die zweite Arie kam zu Ge¬
hör : sie wurde nicht ohne Geschmack vorgetragen ; schade nur,
daß Ton und Technik des jungen Sängers noch mit manchen
Schwäche» zu kämpfen haben, die gerade den Forderungen des
klassischen Stils widerstreben. Mit gutem Humor in Spiel
und Ausdruck und mit sonorem, dabei sympathisch ansprechen¬
den Organ sang Herr Frorath (als Gast) den Masetto.

Di« Oper , unter musikaliischer Leitung des Herrn
M a n n sta ed t . der auch die Rezitative umsichtig am Klavier
begleitete, wurde in der „Wiesbadener Einrichtung " gegeben:
abgesehen von den allzu ausgedehnten Pausen zwischen den
einzelnen Szenen , eine immer neu erfreuende Ruhmestat
unserer Hofoper. _ ____ _____ ______ O. D.

Kestdenx-Theatrr.
Samstag,  iß . Januar . Zum ersten Male : „Sturm¬

idyll". Lustspiel in 3 Akten von Fritz Grünbaum  und
Wilhelm Sterk.

Ich glaube , es ist da — das Zugstuck für die ichrge Spiel¬
zeit ! Nicht literarisch wertvoll, daraus macht es keinen An¬
spruch und hat auch keinen Anspruch, aber cS ist spannend,
unterhaltsam und teilweise neu. Da läßt man sich die drei
Akte gern Vorspielen, besonders wenn so hübsch gespielt wird
wre am Samstag . Und freut sich darüber , wie forsch der

nieldcn, daß die Deutschen einen besonders starke n
Druck auf die russischen Stellungen westlich von Warschau
ausüben . Trotz großer Verluste wiederholen die Deutschen
ihre Sturmangriffe immer wieder. Russische Militärkrerse
leugnen nicht, daß die Russen sich nicht mehr lange»
werdeil halten können,  da neue Munition nur mit
äußerst großen Schwierigkeiten an die Front hergebracht
werden könne.

Vielsagende Berichte aus Petersburg.
Br . Paris , 18. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Pein-

liches Aufsehen erregt hier eine Mitteilung des „New slork
Herald " aus Petersburg , die in versteckten Worten einen
Rückzug der Russen auf der ganzen Front  anküudigt.
Das Telegramm erfährt , das schlechte Wetter  hat die
Russen an einem weiteren Vorwärtsdringen gehindert. Einige
unbedeutende Scharmützel hatten in Westgalizien stattgefun¬
den. Eine leichte Rückzuasbewegung steht in Aussicht, falls
es nicht gelingen sollte, P r z e m y s l in den nächsten Tagen
z u F a l l zu bringen . In den Karpathen  ist die Bewegung
bereits eingotreten und die Russen haben sich nach festeren
Stellungen zurückgezogen. Das ober« Dunajectal  ist,
wie bekannt, von den Russen bereits geräumt worden, doch
sahen sie sich auch zur Aufgabe der Usjochöhe  gezwungen.
Die Stellungen , welche die Russen jetzt einnehmen, trotzen
angeblich j 'dem feindlichen Angriff . — Ein deutscher Flieger
ist über Warschau  erschienen gnd schleuderte mehrere
Bomben.  Der angerichtete Materialschaden ist sehr groß,
besonders in der Moskauer Straße , wo ein ganzer Häuser¬
block«mgrstürzt ist.

Die Siegeszuversicht der Deutschen.
Berlin . 18. Jan . (Ktr . Bln .) Der Warschauer Korre¬

spondent der „Times " halte eine Unterredung m,t einigen»
von den Russen gefangen genommenen deutschen Ersatzreser-
bisten, die seit dem 14. August ununterbrochen cm Felde ge-
standen hatten . Auf die Frage , ob die deutsche Armee noch
immer darauf rechne, Warschau  ölt erobern , antworteten
drei von ihnen aus einem Munde : „Zweifellos!  Aus
allen Antworten der Deutschen sprach eine große SregeSzu-
verficht.

Der österrelck'i^ -nnnarUck'e Tagesbericht.
Die Lage unverändert.

W . T .-B - Wien, 17. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich wirv
verkautbart , 17. Januar , mittags : Die Situation ist unver¬
ändert . In Polen , am Dunajec und im Raume südlich
Tarnow Geschützkamps,  der mit wechselnder Intensität
den ganzen Tag anhielt . In den Karpathen herrscht Ruhe

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:
v. Höfcr,  Feldmarschalleutnant.

RussBcbe Mißerfolge in den Uarpalften.
Budapest, 17. Jan . „Az Est" meldet aus Ungvar, die

Operationen tm Ungtale  ruhten wegen starker Schnee-
fäll «. Von den russischen Infanterie -Regimentern 361 und
362, die auf den Berghöhen lagerten , sei nahezu die Hälfte
der Leute erfroren.  Bei den hier sowie tn Galizien
stehenden feindlichen Truppen wütet eine Schwarze-
Blartern - Epidemie.  Einer Bistritzer Meldung zu-
folge finden an der bukowinisch - ungarischen  Grenze
ptoß Vorpostengesechtestatt. Gegen den Patz von Jakobeny,
den die Russen für ihr Vorgehen unbedingt  nötig
brauchen, entsandten sie heute zum drittenmal eine Auf-
tlärcingstomvagnie . die gerade so wie ihre beiden Vorgänge-
rinnen , von gutgedeckienGeschützen bis auf den letzten
Mann vernichtet  wurde . Die Russen können fett neun
Tagen nicht weiter.

Der Geschützmangek bei den Muffe».
W T .-B . Budapest. 17. Jan . (Nichtamtlich.) Der

Pefter Lloyd" bringt einen Avtikel von militärischer Seite,
in welchem «8 u. a. heißt : Die Ruffen haben dem vor
PrzemhSl  stebenden BelagerungSheer und den gegen dt«
Ostboskiden angeschten Streitkräften einen Teil ihrer
Artillerie , namentlich schwere Artillerie , entzogen, um an der
Ni da und am Dunajec  durchzudringen . Diele artclle.
ristischen Aushilfen zeigen, daß die über leg  e n h e,  t der
Russen an leichten und schweren Geschützen, dce wahrend der
beiden Lemberger Schlachten und auch noch z»tr Zeit unserer
ersten Offensive gegen den San und dce Wecchsel tn uns

österreichische Oberleutnant dre renitente politische Graft»
zübmt. wie sie ihm behilflich ist gegen den plotzliche" 'drtw
enden Feind . Das Publikum reagierte natürlich sehr stark

auf die Szene , da der forsche Österreicher dem seindiicheg
Major die Pistole vorhält , dieselbe wirksame Szene , dce tm,
Sherlock Holmes alles in Spannung versetzt. Auch die nicht
mehr ganz neue Entkleidunqsszene auf der Bubne verfehlt^
ihre Wirkung nicht und als erst ein großer Schwarm ganz
leicht gekleideter Jungfrauen mit vielem Gekreisch aus deH
Bühne erschien, da erreichte die vergnügte Stimmung ihrerz
Höhenpuntt . Doch sei bierüber nicht mehr verraten
ängstliche Gemüter sollen nur die Zusicherung erhalten , da
das Stück trotzdem moralisch einwandfrei ist!

Die beiden Hauptrollen wurden auf das beste verlorpeitx
Else Hermann  spielte die Gräfin mit viel katzenhafter Ge^
schmeidigteit, ein wenig Dämonie und verhaltener Glut . Nun«,
ganz zuletzt dürfte sie mehr weiche Sebnsucht in ihren Sckret
legen. Hermann Nessel träger  gab den mutigen Ober,
leutnant mit stahlharter Energie , jede Muskel gestrafft —
jeder Zoll ein Mann . Herr Brühl  spielte einen gütigen,
klugen Juden sehr sympathisch, wenn er auch seine Ausgabe
noch nicht restlos löste und Herr Beug  war als begeisterter
Freiwilliger recht gelungen — bis auf den österreichischen
Dialekt . Nur Rudolf Miltner - Schönau  hatte keinen
glücklichen Abend als Major Pamlowitsch. Ein pechschwarzer»
kühn aufgedrehter Schnurrbart und wildrollende Augen tun
es nicht allein . ES mutz auch etwas davon zu spüren sein,
daß Oberleutnant Reßner einen ebenbürtigen Gegner vor
sich hat , der die Ehrung verdient , den Säbel als Gefangener
behalten zu dürfen . Jedenfalls verdient das Stück, das die
jetzige Kriegszeit so geschickt benutzt, ohne d,e üblichen anS.
gefahrenen Wege zu beschreiten, einen regen Besuch. Keiner
wird eS bereuen , hingegangen zu sein. B v. N-

Aus Kunst und Leben.
Bildende Kunst und Musik. In Wien  errang dir

»Operette „Die schöne Unbekannte ", Buch von Jacob¬
son und Walter Stein , Musik von Oskar StrauS,  beider
Uraufführung starken Erfolg.

Annette Essipow,  die bekannte Pianistin und zweite,
wiedergeschiedene Gattin Leschetizkys, ist in Rußland ge-
storben.
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heimlicher Weise zutage trat , nicht mehr  in diesem
Ilmfang besteht. Auch die Tatsache, daß die Russen in der
letzten Zeit zahlreiche ihrer Neuformationen mit Berdcrn-
Gewehren, also alten Waffen, an die Front schicken, ist ein
Symptom , das Beachtung verdient. Schließlich läßt dieses
auch auf eine wesentliche Verringerung vorhandener Kräfte
schließen. Der Boden des russischen Kräftereservoirs , das
unerschöpflich schien, wird immer deutlicher sichtbar.

Ein russischer Militärzug entgleist.
Petersburg , 17. Jan . Bei Talawka am Baikalsee ist ein

Militärzug infolge eines Zusammenstoßes entgleist. Amtlich
werden sehr viele Tote  und Verwundete gemeldet.

Amerikanisches Geld und Kriegsmaterial
. für Nutzla d!

Berlin , 17. Jan . Die „New Dort World" berichtete, daß
der russische Freiwilligeudampfer „Nowgorod" mit 32Waggons
Kriegsmaterial , darunter vier große Geschütze aus einer
pennsylvanischen Fabrik , von Port Viktoria (Britrsch-
Columbiens nach Wladiwostok  abgegangen sei. Nach der
in Seattle erscheinenden „German Free Preß ", die an Ort
und Stelle Erkundigungen cinziehen ließ, sind aber die Oefe-
rungen fiir die russische Militärverwaltung noch viel
größer  gewesen. Mit der Canadian Pacific -Bahn sind aus
Pennsylvanien am 1t). Dezember nicht weniger als 16 5
Waggonladungen  Kriegsmaterial , in der Hauptsache
schwere Belagerungskanonen  und Projektile,
über Nowgorod verladen worden. Ferner trafen am 30. und
31. Dezember in Vancouver allein neun lange Eisenbahnzüge
mit großen amerikanischen Geschützen und Granaten ein. die
der Dampfer der russischen Freiwilligenslotte „Tambow" so¬
fort für Wladiwostok an Bord nahm. Ferner sind in den
Drahtfabriken zu Pittsburg (Pennsylvania ) in den drei
Tagen vor dem 24. Dezember 125 000 Tonnen Draht , dar¬
unter 25 000 Tonnen einer besonderen Art Stacheldraht,
die ein» Gesamtlänge von 275 000 englischen Meilen haben,
von Rußland bestellt worden. Der Preis , 4 Millionen Dollar,
spielte dabei keinerlei Rolle, nur wurde auf schleunigste Liefe¬
rung gedrängt . _

Der Kr*eg Im (Orient,
Die völkerrechtswidrigen Grene ' taten der Nüssen

im Naukakusaebisl.
W■  T .-B. Konstantinovcl , 16. Jan . Der Kommandant

rer türkischen Armee im Kaukasus teilt amtlich mit, daß die
Russen wie die Wilden  gegen das Völkerrecht  und
die Gesetze der Zivilisation  handeln . Während des
Rückzuges haben sie ihren eigenen  Landsleuten , die
muselmanischen  Glaubens sind, die A u g e n a u-s
gestochen . Greise und schutzlose Kinder  getötet.
Als sie gezwungen waren , sich aus türkischem Gebiet zurück,
zuziehen, in das sie seit Beginn der Feindseligkeiten einge¬
fallen waren , haben sie die waffenlose Bevölkerung als Ge¬
fangene mitgenommen und all ihr Hab und Gut und ihr
bares Geld mit Beschlag  belegt , ohne den davon Betroffe¬
nen hierüber irgend ein Schriftstück auszustellen . Außer
diesen Handlungen der Feigheit tun die Russen etwas , was
keine Nation und kein zivilisiertes Heer zu tun wagen
würde. Sie greisen die Feldhospitäler an , hauen
die Verwundeten in Stücke  und weigern sich, den
Roten Halbmond,  der durch die Genfer Konvention
als neutral anerkannt ist, anzuerkennen . Die türkische Re¬
gierung macht es sich zur Pflicht, die Handlungen der Bar¬
barei der zivilisierten Welt zu unterbreiten.

Die $ reu6e über die Einnahme vsn Esibris.
W. T - B. Konstantinopcl . 16. Jan . (Nichtamtlich.) Aus

der Provinz treffen fortgesetzt Meldungen über die große
Freude ein, die überall wegen der Einnahme von Täbris
herrscht. In Brussa und anderen Städten sind aus diesem
Anlaß die Häuser beflaggt.  Gleichzeitig treffen täg¬
lich Telegramme ein, in denen über die rege Teilnahme der
Stämme Mesopotamiens  am Kriege berichtet wird.

Gin neuer rufMcker völkerrechtsbruck -.
Die Türkei erwägt Vergeltungsmaßnahmen,

VSLT .-B. Konstantinopel, 17. Jan . (Ageuce Ottomane .)
Der Petersburger Kriegsbericht vom 10. Januar meldet,
daß die Russen sämtliche türkische  Schiffe in den Häfen
Surmene , Rizeh und Chopa in den Grund gebohrt haben.
Hierzu ist zu bemerken: Diese Häfen sind offene  Städte
und die zerstörten Schiffe waren unbemannte  Barken,
welche Einwohnern  gehörten . Also haben die Russen,
indem sie offene Städte angriffen , leere  Barken zerstört
und die Beschießung von Privat Wohnungen  entgegen
dem Völkerrecht und der Menschlichkeit, wobei sie die Ein¬
wohner töteten und verwundeten , bewiesen, wie weit sie da¬
von entfernt sind, den Platz einzunehmen, auf den sie in der
zivilisierten Welt Anspruch machen. Es ist bedauerlich, daß
derartige Ausschreitungen, die sich täglich  erneuern , uns
endlich dazu zwingen werden. Vergeltungsmaßnahmen anzu-wenden.

zirks mit der Meldung ein, daß zwei Missionare u n g e -
stö r t am Bau der neuen Station arbeiteten , während zwei
andere nach der Kriegserklärung in Elat bei der Schutz-
truppe eingetreten seien.

Die „Aufgabe Japans ."
Ein Zeitungsartikel des Grafen Okuma zur Beachtung für

Amerika und England.
W. T .-B. Petersburg . 16. Jan . (Nichtamtlich.) Nach

einer Meldung der „Nowoje Wremja " hat Graf Okuma
rn der Zeitung „Kokunin" folgendes erklärt : Japan habe
größere Aufgaben, als über die unbedeutenden deut¬
schen Kolonien  zu verfügen . Seine Aufgabe bestehe
darin , Europa die Augen über die wirkliche Bedeu¬
tung Japans  zu öffnen. Der Stille Ozean  liege
schon im BerSich des japanischen Einflusses . Die Japaner
könnten jetzt das Prestige ihres Reiches zu einem Aufschwung
bringen . Ern unbewaffneter Friede sei kein wahrer Friede,
da die Diplomatie ohne militärische Unterstützung machtlos
fei. Die Verstärkung der Armee und Flotte
Japans sei notwendig. Okuma schließt seinen Artikel mit der
Erklärung , daß, wenn es der Regierung nicht gelingen werde,
stch in den Wahlen die Mehrheit zu sichern, das Kabinett
feinen Abschied nehmen werde.

Der ttrleg über 8ee.
Deutsche Missionare in englischer Gefangenschaft.

W. T.-B. Leipzig, 17. Jan . (Nichtamtlich) Ein Tele¬
gramm aus Madras vom 11. Januar meldet, daß die Leipziger
Missionare brs auf zwei (Handmann und Ruckdaeschei) auf
chrcn Stationen weilen, wahrend die Missionare der Baseler.
Herrmannsburger und Schleswig-Holsteinischen Missionen in
Gefangenenlager  geführt worden sind. Der Leiter d»r
bis Slnfang November unbehelligten Leipziger Missionen Eng-
ll,ch-Ostafnkas . Senior Hofmann und Frau , ist nach Vor-de'r-
mdien gebracht worden. Auch an der Goldküfte, deren Gou¬
verneur im August eine freundliche Verfügung erlassen hatte,
sind die deutschen Missionare, darunter ein M i s s i o n s -
arzt , gefangen gesetzt  worden.

Überführung deS Erbprinzenvaares Salm -Salm nach
Gibraltar.

Br . Amsterdam, 18. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die der „Times " aus Kapstadt gemeldet wird, haben der
Erbprinz und die Prinzessin zuSalm - Salm  am Samstag
Südafrika verlassen. Sie werden auf Verfügung der briti¬
schen Regierung nach Gibraltar  übergeführt . Der Prinz
wurde bei Beginn des Krieges in Südafrika interniert.

Aus dem inneren Kamerun.
. W. T - B. Berlin , 16. Jan . (Nichtamtlich.) Im Goßner-

Mlssionshaus traf heute als erste Nachricht aus Inner-
Kamerun nach Kriegsausbruch eine vom 12. Oktober datierst
Karte des Missionars Oksee aus Goßner - Höhe bei
Sewini  und bei der Grenze des Jaunde - und Du >ne-Be«

Der Dank des Kaisers für dieHindenburgfpende
des StSdtetages.

W . T .-B. Dresden , 17. Jan . (Nichtamtlich.) Ter
Sächsische Landesdienst meldet : Eine Abordnung des Deut¬
schen Städtetages hatte dem Kaiser Meldung über die Hinden-
burg-Spende und ihre Überreichung an den Generals "ld-
marschall erstattet . Hierauf ist gestern bat Oberbürgermeister
Beutler (Dresden ) folgender telegraphischer Dank einge¬
gangen : „Der Kaiser hat die Meldung von der hochherzigen
Hindcnburg -Tpende der deutschen Städte mit großer Freude
cntgegeitgenommen und läßt für diese reiche Gabe zum Schutz
des heldenmütigen Ostheeres gegen den russischen Winter
berzlich danken. Auf Allerhöchsten Befehl : Geh. Kabinetts
rat v. Valentin »."
Ein kaiserliches Kriegsgeschenk an dir österreichisch-ungarische

Armeelcitung.
Berlin , 18. Jan . (Ktr . Bin .) Die von unserem Kaiser

der österreichischen Armeeleitung zum Geschenk gemacht»
Antwerpen« Panzerkuppel,  in deren Mitte ein öster¬
reichisches 30ch-Zentimeter -Geschütz steckt, ist gestern in Wien
angekommen.

Oer Dank der Armee für die we ĥnachtspenden.
W. T .-B. Berlin , 17. Jan . (Nichtamtlich.) Treusorgende

Liebestist-gkeit in der Heimat aus allen Kreisen der Bevölke¬
rung haben es ermöglicht, daß reichliche Weihnachtsgabcn
allen unseren Mannschaften im Felde zugesührt werden
konnten und daß diese Fürsorge ein neues Band  knüpfte
zwischen Volk und Heer.  Ob hart am Feind im Schützen¬
graben, ob auf der Eisenbahn oder dsr Marschstratze der
Etappe, ob als krank oder verwundet im Lazarett , ein jeder
erhielt Zeichen herzlichen Gedenkens  aus der Ferne,
und auch der Sanitätsmannschaft  des Heeres, der
Krankenpfleger und Schwestern, ist durch besondere Veran,
staltungen hervorraqend gedacht worden. Allen, deren Opfer.
Willigkeit unseren Mannschaften diese hohe Weihnachtsfreude
schuf, und der hingebenden Arbeit derer , die das Sammeln
der Gaben bewirkten und die Schwierigkeiten der Zufuhr er-
folgreich überwinden halfen , ihnen allen sei auf diesem Wege
der herzliche Dank der Armee  dargebracht.
Der Generalgnartiermeister Wend von Hohenborn.
Der Chef des Feldsanitätswescns Dr . v. Schjerning,

Generalstabsarzt d"r Armee.
Der Kaiserliche Kommissar und Militänrnsvekteur der frei-
willigen Krankenpflege Friedrich Fürst zu Solms-

Bar  u t h.
Eine Ankp'-ache des Königs von Württemberg

"W. T - B- Stuttgart , !8. Jon . Bei der Vergabe einer
alten Fabne an die Ingen  d w ehr  hielt König Ludwig TL
vier gestern eine Ansprache, die nach dem „Neuen Tagbl."
folgenden Wortlaut batte - „EZ ist mir eine große Freude,
beute hier in Ihrer Mitte zu erscheinen, da aus dem Alten
etwas neues Nutzbringendes erscheinen soll In Erinnerung
an die alten Tage , sehe ich die Herren hier versammelt, die
einst der Stuttgarter Jugendwebr angehört haben. Ich
danke Ihnen für die alte Anbänglichkeit. die Sie durch Ihr
Erscheinen in so großer Anzahl bekundet baben. Euch aber,
meine jungen Freunde , heiße ich herzlich willkommen am
heutigen Tage . Ich freue mich des frischen Aufschwungs,
die Jbre Unternehmung angenommen hat. Sie wird von
dem größten Nutzen für alle sein, wenn Sie einst berufen
sein werden , Ihre Kräfte fiir des Vaterlands Schutz und
Hut einzusetzen. Daraus gerüstet zu sein, wird von Vorteil
sein fiir das Vaterland , Freude und Erleichterung sein für
Sie alle. In der schweren ernsten Zeit , in der wir leben,
ist es von hohem Wert , daß die Jugend schon sich kräftigt und
stählt und körperlich ausb 'ldet. Es ist im Geiste unserer
«opferen Armee,  die seit Monaten unter den schwersten
Anstrengungen vor dem Feinde steht, es ihr nachzutun, und
wenn nötig, noch in ihre Reihen einzutrcten . Die Liebe
zum Baterlande soll Sie alle beseelen, sowie das Bewußtsein,
daß jeder von Ihnen auch berufen ist, seine ganze Krafi
und, wenn es sein muh, das Leben dafür einzusetzen. Wir
sind noch nicht am Ende des großen Ringens,
nur Gott weiß, was die Zukunft bringt und was für An¬
forderungen an unsere Kraft gestellt werden. Aber mir
vollem Vertrauen  sebe ich dieser Zukunft entgegen.
Was Sie . meine jungen Freunde , anbelangt , lernen Sie
fleißig und üben auch Sie sich, vor allem halten Sie Herz,
Kopf und Gemüt zusammen für das . was Ihrer wartet . Und
nun stimmen Sie mit mir ein in den Ruf . der etncs jeden
Herz höher schlagen läßt : Unser oberster Kriegsherr , Seine
Majestät der Kaiser  und unser teueres Vaterland
Hurra !"

Der neue G ?„ er -»lquarti *rweister.
Br . Berlin , 18. Jan . (Eig. Drahtberickt . Ktr. Bln .)

Der Dank für die Weihnachlsspenden an die Armee ist u. a.
unterzeichnet von dem Gcneralquartiermeistcr Wild von
Hohenborn. Durch diese Unterschrift wird, so bemerkt die
„Voss. Ztg .", bekannt, wer nach dem Tode des General,
quartiermeisters v. Voigts -Rhetz dessen Nachfolger geworden
ist. Der neue Generalquariiermeisier Wild von Hohen¬
born  war bis zum Ausbruch des Krieges Direktor  des
allgemeinen Kriegsdepartements  im Kriegs.
Ministerium. Er ist als Sohn des ObermedizinalassessorS
Dr . Wild in Kassel geboren und trat 1883 als Fahnenjunker

in das 83. Infanterie -Regiment ein. Später war er Ab»
teilungschcf rm Großen Generalstab und dann Chef de«
Generalstabs des 13. Armeekorps. Nachdem er als Komma»
deur des badischen Grenadier -Regiments Kaiser Wilhelm I.
und darauf des Garde -Grenadier -Regiments Elisabeth fun¬
giert hatte, erhielt er als Generalmajor die dritte Garde-
Jnfanteriebrigadc . Den Namen Wild von Hohenborn er¬
hielt er 1600 aus Anlaß des Jahrhundertwechsels.

3um Wechsel im Reichs ?» atzamt.
Lsterrrichifche Prrßstimmen.

W. T- B. Wien, 17. Jan . (Nichtamtlich.) In der Be¬
sprechung der Meldung der „Nvrdd. Allg. Ztg.", daß Dr.
Helfferich zum Staatssekretär des Reichsschatzamtetz auser¬
sehen sei, sagt die „Neue  Fr . Pr .' : Helfferich kennt eben¬
so genau die äußeren,  finanzpolitischen Beziehungen
Deutschlands wie die inneren  wirtschaftlichen Fragen,
ebenso die staatsfinanziellen Bedürfnisse wie die praktische
Seite des Bankwesens, die Kreditverhältnisse und die damit
zusammenhängende Entwicklung der verschiedensten Pr»
duktionszweige. Er genießt in allen internationalen Finanz-
kreisen, so auch in Österreich-Ungarn großes Ansehen. Ihm
steht letzt eine besonders große und schwierige Aufgabe be-

ni<$1 nur die Ausbringung aller weiteren
Mittel für die glückliche Durchführung deS Kriege» zu, son.
dern er soll auch die notwendige Neuordnung der Reichs¬
finanzen nach der Beendigung des Krieges durchführen.
Professor Helfferich nimmt in die neue Stellung al» kost-
bares Kapital das Vertrauen der Bürger deS Reiches mit.

Türkische Freude über die Ernennung HclfferichS zum
Schatz sekretär.

®*t vn» *8- Inn . Tie Ernennung Helfferich» zum
Staatssekretär des Retchsschahamtes wird einem Bericht der
„Voffischei! Ze' tung^ aus Konstantinopel zufolge von den
t u r ki s che n Per,oniichke,ten . mit denen er zu verkehren
hatte, mit  großer Freude begrüßt . Auch die Deutschen infr« t0|,'C' roe!f,nt  näher treten konnten, seien hoch«.
«bberr N » " f “" " , Wissen mit einem 1« ak.
tischen Verstände und seinen Erfahrungen in ernster Zeit
zur Leitung des wichtigen Amtes berufen worden sei.

rl  3 ™ (Ktr . Bln .) Der zukünftige Reichs-
Helfferich  war in früheren Jahren auch

* ? nJ 808 crWien  unter dem Pseudo^
L " ^ tige Trauerspiel „Ulrich vonf *tftn• H "nwr dem durchsichtigen Pseudonym barg sich der

Münck,en° R°*? °r. politischen Wissenschaften, der blS in
f ?1'ndf’en Brentano» Schüler war und kurz vor seiner
Habilitierung als Privatdozent in Berlin stand.
3ur Reife des Ministers vurian in das deutsche

Hauptquartier.
W. T.-B . Budapest, 17. Jan . (Nichtamtlich.) Der Ber¬

liner Korrespondent des „Pester Lloyd" meldet: ES macht hier
einen sehr g uten  Eindruck , daß bereits heute eine Reise des

Retn Durian  nach dem deutschen Hauptquartier
«insmaßgebenden Persönlichheiten ange-
kundigt wird. Man hat hier volle» Vertrauen , daß mit ihm
der rechte Mann an den rechten Platz tritt , und wird e, ge¬
wiß aus deutscher Seite nickit an Bereitwilligkeit fehlen lassen,
chn ber der Wabrnehmuwg seiner Amtsgeschäfte f-derzeit
kräftig zu unterstützen.

Zischen neuen
österreichisch-ungarischen Minister der Neuster«
und dem Reichskanzler v . vethmann -Hollweg.
. , W. T. RW « , 17. Jan . (Nichtamtlich.) Der Minister
des Äußern Baron Burian  bat aus Anlaß feines AmtS-
antrMeS an den Reichskanzler Dr . v. B eth man n . Holl.
weg folgendes Telegramm gerichtet: .Dur » die Gnade
Seiner Masestät, msuies aller,madigsten Herrn , auf den
Posten des Ministers dcS kaiserlichen und königlichen taufet
unb des Äußern berufen , beehre ich mich. Sw. Exzellenz in
dieser Eigenschaft zu begrüßen . Die beide« verbündeten
Machte haben nunmehr auch in ernster historischer Zeit den
Wert dos Bundes und des Freundschaftsverhältnisses erprobt,
das auf der altbewährten Treue  und der engen In¬
teressengemeinschaft beruhend, die unverrückbare Grundlage
rbrer Politik bilden muß. Ich bitte Ew. Exzellenz, mir in
Ausübung meines verantwortungsvollen » arte» dieselbe tat¬
kräftige Unterstützung zuteil werden zu lassen, welche Höchst-
d-cselbcn mernen Amtsvorgängern bei der Pflege tnmger and
vertrauensvoll « Beziehungen zu der kaiserlich deutschen
Regierung angedeihen ließen." — Reichskanzler v. Bethmann-
Hollweg antwortete hierauf mit folgendem Telegramm : „Ew.
Exzellenz bitte ich, fiir die freundlichen Worte der Begrüßung
meinen aufrichtigen Dank entgegenzunehmen . Ew. Exzellenz
mögen sich meiner vertrauensvollsten Zusammenarbeit »ad
meiner rückhaltslosen Unterstützung bei der Lösung der ernsten
und verantwortungsvollen Aufgaben sicher halten, zu der Sie
die Gnade Ihres allergnädigsten Herrn berufen hat. In der
unerschütterlichen Einigkeit  und der treue«
Freamdschast der verbündeten Mächte erblicke ich eine sichere
Gewähr kür den glücklichen AuSgang de» un» anfarzwnngeneu
Kampfes.'
E n autes Wort des Führers der Nonfervativen

Berlin , 18. Jan . (Ktr . Mn .) Der Geburtstag de»
Deutschen Reiches wurde in Magdeburg  mit einer Fe,er
begangen, die mehr al » örtlichen Charakter hatte. Der
Führer der konservativen Partei , von Hehdebrand.
hielt die Festrede, in der er u. a. sagte, wir müßten Sng-
l a n d gegenüber die Sprache sprechen, die e« anderen Völker
gegenüber anwandte , dann werde auch die englische Ruhe
ins Wanken kommen, dann aber hätten w i r da» Dort . Der
Friede , der gemacht werde, dürfe nicht nur ein Friede der
Diplomatenkunst  sein , sondern einer , den das ganze
deutsche Volk verstehe und billige.  Die bisherigen
sozialen und beruflichen Gegensätze würden bleiben, aber
andern könne und müsse sich die A r t. tn der man einander
gegenubertrete . Manches, was man nicht für möglich ge-
galten hätte , se, nun als Wahrheit erkannt . Beim Kriti.
ieren oder Tadeln werde man niemals vergessen können,

daß der Gegner einst das deutsche Vaterland mitver-
t e r d i g t habe.

Eine ai -le Anlw - rt »es Afio . v . vollmae.
»r . Kopenhagen. 18. Jan . (Gig. Drahtbericht . Ktr. Bin.)

Cm Vertreter der „National Trdendc' hat den Führer der
bayerischen Sozialdemokraten , v. Bollmar,  über die
Stellung seiner Partei zum Kriege gefragt . De» ReichStagS-
nbgeordnetc v. Vollmar hat darauf u. a. geantwortet : Augen¬
blicklich ist das deutsche Volk in seiner Gesamtheit nur von
einem einzigen unbezähmbaren Willen  befrü^
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nämlich dem, das  Vaterland zu verteidigen, ^ feine
Unabhängigkeit und seine  Kultur gegen die Feinde
ringsumher zu wahren und nicht eher zu ruhen , als bis sie
besiegt  sind . Und es gibt keinen  Deutschen , der nicht
das größte Opfer, das von ihm gefordert würde, bringen
wollte, um dieses Ziel zu erreichen. Wenn man im Ausland
hieran zweifeln wollte, würde man enttäuscht  werden.

Die Neutralen.
Rumäniens Eingreifen in wenigen Wochen

bevorstehend?
Br . Rotterdam , 18. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bin .) Die „Times " meldet, in Petersburg seien zu¬
verlässige Nachrichten eingetroffen , wonach Rumänien
sich innerhalb weniger Wochen  am Kriege bete,le¬
gen werde. Der „Temps " erfährt aus Genf, daß die
rumänischen Studenten der schweizerischen Hochschulen
den telegraphischen Mobilmachungs¬
befehl  erhielten.
Der Papst ordnet besondere ^riedensaebete an.

Vf. T .-B . Rom, 18. Jan . (Nichtamtlich.) „Offervatore
Romano " schreibt: Der .Papst ordneite durch Erlaß besondere
Gebete für den Frieden an, die an bestimmten Tagen ver¬
richtet werden sollen. Ferner sollen auf Wunsch des Papstes
in allen Kathedralen und Kirchen Europas  am
7. Februar und am 21. März besondere Gottesdienste abge¬
halten werden. Das Blatt veröffentlicht den Wortlaut des
Erlasses und des Gebetes.

Vas Mitztrauensvotum für die Regierung
in Portugal

Eine Bestätigung der schon bekannten Abstimmungen durch
das französische offizielle Nachrichtenburrau.

W . T --B . Lissabon, 17 Jan . (Nichtamtlich.) Meldung
der A g e n c e Havas:  Die Kammer sprach letzten Montag
ein Vertrauensvotum ans . Dagegen sprach der Senat mit
27 gegen 26 Stimmen dem Kabinett sein Mißtrauen aus.

n îne ierbik ^ e vermahnnn " Italiens.
w . T.-B. Petersburg, 16. Jan . (Nichtamtlich.) Nach

russischen Zeitungen hat das serbische offiziöse Preßorgan
„Samouorava " ein Communique über die Okkupation
Palonasdurch Italien  gegeben , in welchem feftgestellt
wird, daß die italienische Besetzung den internationalen
Charakter der albanischen Frage nicht im geringsten ändern
könne. Diese Frage könne nur durch den Kollektiv-
willen Europas  gelöst werden. Die Anwesenheit Italiens
in Valona werde ohne Zweifel den Frieden und die Ordnung
in diesem Lande fördern , wogegen kein Einspruch erhoben
werden könne. Serbisn fei aber fest davon überzeugt , daß
Italien am besten seine Interessen dadurch wahren werde,
daß es sie mit den grotzeuropäischen Interessen in Einklang
bringe und daß es bei der Verwirklichung seiner gesetz¬
mäßigen Interessen eher dem Recht als der Gewalt folgcm
werde. Dieses werde für Serbien dadurch garantiert , daß
Italien notgedrungen in guten Beziehungen mit seinen Nach¬
barn leben müsse.

Eine arge Entgleisung eines neutralen Gesandten.
Br . Amsterdam, 18. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die englisch-griechische Liga hielt am Freitag in London ein«
Versammlung ab, de- auch der griechische  Gesandte
Gennadius  beiwohnte . In seiner Ansprache führte der
Gesandte u. a. aus : Wir spmpathisieren nicht nur mit Eng¬
land,  wir sind vielmehr fest überzeugt,  daß Englands
Sache in dieser Weltkvisis eine gerechte und gute für die
ganze Welt ist. Wir glauben , daß England für die Fortdauer
der Unabhängigkeit und der Freiheit auch der
kleinen  Nationen eintriti . Weiter sagte der Gesandte:
Wir haben die Neutralität nicht versprochen, um etwas dafür
zu erhalten , wir haben nicht versprochen, daß wir kein Gebiet
unserer nächsten Nachbarn nehmen würden , wenn man uns
dies friedlich erlauben würde.

Das Erdbeben in Italien.
Vie Erderfchülterung im Rbnehmen.

Noch mehr Gpfer.
W. T.-B. Rom, 18. Jan . (Nichtamtlich) Nach dem Be¬

richt des geodynamischen Zentralobservatoriums sind die Erd¬
erschütterungen in der Abnahme begriffen . Die Blätter brin-
gen noch weitere, verspätet eingetrofsene Berichte  von den
Folgen des Erdbebens , durch das die Zahl der Getöteten und
Verletzten noch eine Steigerung  erfährt . So wurden im
Cittaduoale 150 Personen getötet und viele andere verletzt.
Nach der „Tribuna " ist Castronuoka, ein Ort von 500 Ein¬
wohnern, zerstört,  ebenso Canistro , tvo in der Kirche,
während der Priester die Messe las . von 60 Personen 50 unter
den Trümmern begraben wurden. In Capistrelle beträgt die
Zahl der Opfer etwa 200. In Rom kamen bisher 4500 Flücht¬
linge an , von denen 2000 verletzt sind. — Wie der „Osser-
vatore Romano" mitteilt , hat der Papst den Bischöfen der
betroffenen Diözesen Unterstützungen  übermittelt ; cs
sind ihm für diesen Zweck bisher etwa 20 000 Lire an Spenden
zugegangen.

Der König in Sora.
W. T.-B. Rom, 16. Jan . (Nichtamtlich) Der König ist

in Sora angekommen und wurde von den Behörden empfan¬
gen. Die Bevölkerung bereitete ihm eine Kundgebung der
Dankbarkeit und Ergebenheit . Der König besuchte und tröstete
die Verletzten, die in den zu Hospitälern umgewandelten Ge¬
fängnissen gepflegt werden, dann befichtigte er die Stadt . Vor
seiner Ankunft in Sora hielt sich der König in dem Flecken
San Domenico  aus , wo man zahlreiche Verletzte aus
Avezzano ausgenommen hatte . Der König besichtigte auch
I s o l a L i r i und B a l s o r a n o und wurde überall von der
Bevölkerung begeistert begrüßt . Der König reiste hieraus
wieder nach Rom zurück.

Zum Besuch des Papstes in Santa Maria.
Eine vatikanische Erklärung.

Vf.  T .-B. Rom, 17. Jan . (Nichtamtlich) „Offervatore
Romano " schreibt in einem Artikel über den Besuch des
Papstes  in dem Hospital Santa Maria : Ter Papst hat ein
hochherziges Beispiel von dem Aufschwung der
Barmherzigkeit  geben wollen, der sich in unserem
Vaterlande jetzt so großartig kundtm. Dennoch hat es nicht
an vereinzelten Stimmen gefehlt, welche, ausgehend von abso¬
lut unbegründeten Angaben, über diese Tatsache dem Besuch
des Papstes in Santa Maria eine völlig willkürliche Bedeu¬

tung und Auslegung zu geben gewagt haben, was ber den V̂er-
fassern dieser Äußerungen eine sehr lückenhafte Kenntnis ^er
gegenwärtigen wie vergangenen Tatsachen beweist.

Wiesbaden und der Krieg.
Der 14. Kriegsabend.

Der Andrang zu dem 14. KriegsabHrd des „Volksbildunzs¬
vereins " war wieder ungeheuer . Um V'z® Uhr schon war kein
Platz mehr ftei . Die Begrüßungsansprache hielt diesmal Herr
Justizrat Dr . Alberti,  unser . Stadtver 'ordnetenvorsteher,
mährend den Hauptvortrag Herr Oberbürgermeister
Glässt ng  übernommen hatte . Herr Justizrat Alberti gab
einen wiederholt von Beifall unterbrochenen Rückblick aus die
jüngsten Kriegsereignisse, Herr Oberbürgermeister Glässing
sprach über „W iesbadennndder Krieg.  Er meinte,
es sei zwar ein kleines Wagnis , angesichts des Gewaltigen,
was wir in den fünf Kriegsmonaten nicht allein auf militäri¬
schem, sondern auch auf wirtschaftlichem Gebiet erlebt haben,
über die Verhältnisse in der engeren Heimat und über « ne
Sache zu sprechen, die naturgemäß eine gewisse Nüchternheit
zeige, es sei aber dennoch berechtigt, auch einmal über die Ein¬
wirkung des Krieges auf die wirtschaftlicheLage der Stadt und
über die Maßnahmen der Verwaltung zu sprechen, die dahin
zielen, eine erträgliche wirtschaftliche '-Situation zu schaffen.
Außerdem sei die Kleinarbeit aus städtischem Gebiet n u r e t n
Teil der Riesenarbeit,  die sich jetzt mit Hilfe des
Staates vollziehe. Man hat ein gewisses Recht, zu sagen, daß
die Frage nach der Möglichkeit derAushungerun  g nn,e-
res Volkes durch Absperrung der Zusahrtswege in der letzten
Zeit in den Vordergrund des Interesses der kriegsührenlden
Parteien getreten ist. Weil cs unseren Gegnern nicht gelingt,
uns militärisch tot zu machen, sucht England  uns auszu¬
hungern . wirtschaftlich zu vernichten. Niemals  ist d-.e
brutalste wirtschaftliche Vernichtung  eines Vol¬
kes mit solcher Infamie ins Werk gesetzt worden, wie m die¬
sem Kriege. (Lebhafter Beifall .) Es ist nicht möglich, «nn
Volk von 60 Millionen Einwohnern und von der wirtschaft¬
lichen und geistigen Bedeutung des deutschen zu vernichten.
Auel, die deutschen Arbeiter  sind in den Krieg gezogen und
die deutsche Arbeiterpresse zeigt eine musterhafte patriotische
Haltung . Die Arbeiter wissen, daß in der Industrie auch sw
getrossen werden. Nicht nur aus militärischen , sondern auch
aus wirtschaftlichen Gründen sind wir durch Belgien gezogen;
die rheinisch-westfälische Industrie und vor allem deren Haupt¬
werk: Krupp in Essen, mußte geschützt werden. Mit dem. tvas
wir bis jetzt erreicht haben, können wir vollkomnren zufri >eoen
sein; man hat beinahe das Empfinden , daß es nicht ganz m
der Ordnung ist, daß es uns daheim noch so gut geht gegem
über den ungeheuren Strapazen und Opfern unserer braven
Armeen. Der außerordentlichen Fähigkeit der Deutschen, zu
organisieren,  haben wir neben der Tapferkeit unserer
Armeen in erster Linie diese gute Lage zu verdanken. Nach
dieser Einleitung ging der Redner zu den Kriegsmahnahmen
der Stadt über und zu den Opfern , die sie bereits gebracht hat.
Es war vorauszusehen , daß Wiesbaden von diesem Kriege hart
betroffen würde, der den Ausländerzustrom vom ersten
Tage an so gut wie abschnitt. Unsere Stadt zeigt ein« so
eigentümliche wirtschaftliche Struktur,  wie
man sie kaum in einer zweiten Stadt findet . Von zwei Fak¬
toren hängt -das wirtschaftliche Leben Wiesbadens vor allem
ab : von der Fremden - und der K u r i n d u st r i e und
von der Konsumkraft der Rentner.  52 Prozent o:s
gesamten Einkommens Wiesbadens stammt aus Kapital¬
vermögen, und gerade in Wiesbaden ist ein großer Teil des
Kapitalvermögens in Aktien angelegt, der natürlich von dem
Krieg besonders stark beeinflußt worden ist. Die wirtschaft¬
liche Lage Wiesbadens erschien also in den ersten Kriegswochen
durchaus nicht rosig. Die Kur - und Fremdenindustrie , m
der jährlich rund 20 Millionen umgesetzt worden sind,
ist in den ersten vier Kriegsmonaten um nicht weniger als
vier Fünftel ihres Umsatzes zurückgegangen. Wo der Umsatz
in diesem Maße zurückgeht, ist die Gefahr des Zusammen¬
bruchs einer Industrie gegeben, besonders da. wo sie mit
fremdem Kapital arbeitet . In den Wiesbadener Hotels und
Pensionen sind ungefähr 100 Millionen angelegt ; der
Gebändesteuerwert beziffert sich allein aus 74 Millionen . Die
Eirurahnren aus ber Kurtaxe srnü auf ein Minimum h-erabge-
drückt usw. Wir haben ganz gelvaltig-e Ausfälle zu verzeichnen.
Erfreulicherweise vst aber auch hier eine wesentliche
Besserung  eingetreten . als der Bahnbetrieb wieder ge¬
regelt war . Wir haben es fcrtiggebracht, daß ein 3. Reserve-

>lazarett errichtet worden ist, so daß Wiesbaden jetzt Anspruch
aus die Unterbringung von 4000 Verwundeten hat. Glück¬
licherweise besitzen nur auch die Kaiser-Wilhelms-Heilanstalt,
die von zahlreichen Offizieren besucht wird. Durch eine außer¬
ordentliche Ermäßigung der Kurtaxe wurde die Fremden-
industrie verhältnismäßig stark belebt. Im August 1014 waren
nur 14 Prozent , im September nur 12 Prozent , im Oktober
27 Prozent , im November 53 Prozent und im Dezember
68 Prozent der Fremden anwesend, die in den gleichen Mona¬
ten des Vorjahres unsere Stadt besucht hatten . Die Zahlen
zeigen also fortgesetzt eine Steigerung . Mit diesem gemdezu
überraschenden Ergebnis kann eine Stadt wie Wiesbaden, öie
in erster Linie auf die Fremden angewiesen ist, immerhin zu¬
frieden sein. Natürlich leiden die Geschäfte,  die in direkter
Beziehung zur Kurindustrw stehen, noch außerordentlich. Auch
das Handwerk  ist schwer betroffen worden, aber auch hier
ist ein besserer Zustand durch die Übernahme von Militär-
lieferungen geschaffen worden. Der Herr Oberbürgermeister
führte noch die weiteren Maßnahmen der Stadt zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit an , die aus den Berichten der
Presse bereits bekannt sind, und gab ein umfassendes Bild von
den Für sorge maßregeln  der Stadt , die in den ersten
fünf Kriegsmonaten für 4500 Familien von Kriegsteilneh¬
mern nicht weniger als 800000 M. ausgewendet hat . Hierzu
kommen noch die Leistungen der Abteilung 4 des Roten
Kreuzes, die mit mindestens 25 000 M. monatlich veranschlagt
werden müssen, so daß sich: also die Gesamtaufwe n f
düngen  im Interesse der Kriegsteilnehmer m den ersten
fünf Kriegsmonaten auf 925 000 M. belaufen . Den einbe-
rusenen Arbeitern und Beamten  der Stadt wurde
Lohn und Gehalt in den ersten zwei Wochen ungekürzt ge¬
währt . dann aus die Hälfte herabgesetzt; im Falle besonderer
Bedürftigkeit werden aber auch jetzt noch bis zu 75 Prozent
des Gehaltes und Lohnes gegeben. Die Zahl der Arbeitslosen,
die sich im August aus 4000 belief, ist mittlerweile , dank der
großen Anpassungsfähigkeit der Industrie an die gegebenen
Verhältnisse und der Abschiebung einiger hundert Arbeiter
nach Rainur , Lille und Antwerpen, auf 400 heruntergegangen.
In den ersten 5 Kriegsmonaten wurde» für Arbeitslosenunter¬
stützungen. die grundsätzlich vor allem in Naturalien gegeben

werden. 155 000 M.. und für Notstandsarbeiten lo0 000 M.
auögegebcn; man hat mit den doppelten Betrag » berechne.
Ti -- Zahl der Arbeitslosen war im Dezember 1914 um - 00 ge-
ringer als im Dezember 1913. Die Gesmntaufwendungen der
städtischen Kriegsfürsorge beliefen pch in den ersten sus -
Kriegsmonaten auf 1155 000 M.. das ist em aufxalllg geringer

' Illlich die von der Stadt zugunsten der Allgemeinheit
getroffenen Maßnahmen wurden von dem Redner einget^ m,
geschildert: die Lebensmittelversorgung,  dre Em-
richtung von S p e i s e a n st a l t c n , in denen in den ersten
vier Kriegsmonaten 300 000 Portionen abge,etzt worden stnd,
die Beteiligung an der K riegslr e d - tka,  s e und an der
Kriegsgetreide - Gesellichaft . An der Krieg---
getreidegesellschaft sind die preußische Staatsregierung mit
21 Millionen , die preußischen Grotzstaote mit 20 Millionen
und die Großindustriellen mrt 9 Millionen beteiligt Sie hat
den Zweck. 2 Millionen Tonnen Getreide aus dem Verkehr zu
ziehen und bis zum 15. Mai zurückzuhalten, da man annnnm -,
daß von da ab ein gewisser Mangel JBtotffetxmte anhreten
wird. Der Zweck der Krieysgetrcide -Gesellschaft, ;edem Nob-
stand vorzubeugen, wird natürlich nur erreicht, wenn das ae-
samte Volk haushälterisch mit den vorhandenen Vorräten um,
geht. Es war höchste Zeit, daß der Bundesrat die bekamite
Vcrordnung erlassen hat, besser wäre es gewesen, er hätte schon
viel früher nur die Herstellung von Kriegsbrot erlaubt , denn
man kann in dieser Beziehung nur durch d l k t at 0 rische
Maßregeln  etwas erreichen. Es wird so gemacht, und da¬
mit Schluß ! >Bei fall und Heiterkeit.) Zuletzt e«wahntede-
Redner die in letzter Stadtverordnetensitzung beschlossene Ei« ,
setzung einer Kommission, die die Frage der dauernden Ver-
orgung Wiesbadens mit Lebensmitteln , besonders mit Fleisch,

prüfen soll. Er teilte dabei mit , daß der Magistrat be-
schl 0 s en  habe , die Küchena 0 sälle  versuchsweise zw«
Monate lang abholen zu lassen,  und , rötete an die
Hausfrauen die dringende Bitte , gehörige « orgsalt bei dem
Sammeln von Abfallstoffen walten zu lassen, damit nichts
darunter kommt, was den Tieren schädlich ist.

Wenn der Krieg ein Jahr dauere , werde «r dw Stadt etwa
5 Millionen kosten, die durch eine Anleihe zu decken sein wer»
den und nicht durch Steuern . Dre .Furcht, daß der Krieg zu
einer außerordentlichen Erhöhung der Steuern fuhren werde,
sei nicht berechtigt. Die Anleihe könne w 30 Zähren getilgt
wenden; sie werde dann an Verzinsung und Tilgung zahrlich
etwa 300 000 M. beanspruchen, eine Summe , die b« einem
Budget von über 20 Millionen gar nicht ins Gewicht falle.

De-- Redner schloß: Noch im Mai des letzten Jahres haben
die Kinder vor dem Königl. Schloß in Wiesbaden Sxiä Nieder¬
ländische Dankgebei gesungen zu Ehren , des^ Kais er ».
Mögen wir bald in der Lage sein, unsere Kinder hier vor dem
Kaiser ein Dankgcbet für einen siegreichen Frieden singen zu
lassen. Und möge der Kaiser in der glücklichen Lage serms « «
Versprechen einzulösen, nach ernster Zeit und schwerer « « ge
in der schönen Stadt Wiesbaden Ruhe und Erholung zu suchen.
Wenn er hierherkommt, dann webden wir ihm und seinen
tapferen Truppen einen Empfang bereiten , wie er rhn noch me
erlebt hat. (Stürmischer Beifall .) -

Fräulein Medy E lausen  trug drei Lieder von Reimann,
Brahms und Wcher und Herr Opernsänger Sia  u s znxn
Sieber von Löwe und ein Kriegslied von der Wiesbadener
Komponistin Julie v. P f e i l sch i f t er tot , das ^ Zu¬
hörern so gut gefiel, daß sie geradezu aus Rand ge-
rieten und der greisen Künstlerin sowohl, die den Sänger auf
dem Klavier begleitete, wie auch Herrn Kaus wiederholt
minutenlange Huldigungen darbrachten. Das Lied mußte
wiederholt werden und Fräulein v. Pferlsth-ister mußte sich
dem Publikum zweimal zeigen. Die Veranstaltung schloß
mit d-em gemeinschaftlichen Gesang öes Liebes „De-utschland,
Deutschland über alles".

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Ein Urlaub deS deutschen Gesandte» in Stockholm.
Wie uns aus Berlin,  18 . Jan ., gedrahtet wird, ist der deut¬
sche Gesandte in Stockholm v. Reichenau  infolge einer
ziemlich schweren Neuritis  am linken Arm zum Gebrauch
einer m>ehvtvöchig>en Kur in Wiesbaden  geAtnuntzen, tvahin
ihn seine Familie  begleitet . Er hält sich gegenwärtig auf
der Durchreise in B e r l i n auf . Die schwedischen Zeitungen
sprechen den Wunsch aus , v. Reichenau möge bald m,t ge¬
stärkter Gesundheit  auf seinen Posten zurückkehren,
der vielleicht in der Folge seine ununterbrochene Gegenwart
erfordere.

— Ersatzwahl rm 8. nassauischrn Landtagswahlkrcis.
Gestern fand im hiesigen „Rheinhotel " eine Bertrauens-
männerversammlung der nationalliberalen Partei statt , rn
welcher an Stelle des verstorbenen Abgeordneten Bürger¬
meister a. D . Wolfs (Biebrich, Herr Justizrat Dr . Häuser
-aus Höchsta. M. als Kandidat ftir die bevorstehende Landtags-
wahl im 8. nassauischen Wahlkreis (Wiesbaden-Land und
Höchst) ausgestellt wurde. Herrn Dr . HäuserS Wahl ist unter
dem Zeichen des Burgfriedens gesichert.

— Der Wiesbadener Unterstützungsbund (Sterbekaffe)
hielt am Samstagabend im „Leseverein" an der Luisenstraße
leine erste ordentliche Hauptversammlung  unter der
Lestung seines Vorsitzenden, des Bureauvorstehers PH. B eck.
Nach dem vom Schriftführer vorgetragenen Jahresbericht be¬
lief sich bei Jahresschluß die Mitgliederzahl , auf 1452, d. h.
57 weniger als ein Jahr früher . 55 Mitglieder starben, 14
wurden ausgeschlossen und 2 traten ans . Die Einnahmen
stellten sich auf 191 939.61 M., die Ausgaben auf 185 052,06M..
also verbleibt ein Uberschuß von 6887,55 M. Das Vermögen
des Vereins beläuft sich auf 268 633,80 M., d. h. auf
15 816,93 M. mehr als zu Ende des Vorjahres . Gestorben
sind seit der Gründung des Vereins 1020 Mitglieder , für
welche ausgezahlt wurden 991618 M. Der Jahresbericht
wurde genehmigt. — Die V 0 r st a n d s e r g ä n z u n g s-
wähl  führte zu folgendem Resultat : Gewählt wurden
Bureauvorsteher PH. Beck zum Vorsitzenden, Obersekretär
C. F . Schmidt  zum stellvertretenden Rechner, Vorschutzver-
einsbuchhalter H. Pfusch  zum stellvertretenden Schriftführer,
H. Nemnich.  August Stoll,  Jakob Walter,  Edmund
K 0 ch und M. B a l l h a u s zu Beisitzern. Kaufmann P 0 t h s
und Rechtsarüvaltsgehilse W a l h e i m zu Rechnungsprüfern,
Karl Stauch  zum Stellvertreter . Es wurde eine Rech-
nungsprüsungskommisston von 6 Mitgliedern ernannt . Ein
Antrag , mit Rücksicht aus die Zeitverhältnisse die Juli -Haus¬
versammlung in Fortfall kommen zu lassen, wurde, weil mchr
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auf der Tagesordnung stehend, für später zurückgestellt. Weiter
lag ein Antrag vor, diejenigen Mitglieder , welche ununter¬
brochen 40 Jahre dem Unterstützungsbund angehören, von
der Verpflichtung zur Zahlung des Beitrags zu entbinden. Der
Unterstützungsbund besteht noch nicht 40 Jahre , zurzeit ist der
Antrag daher noch verfrüht . Fünf Mitglieder hatten einen
Antrag vorgelegt, welcher eine Verschmelzung  des Un¬
terstützungsbundes mit der Nassäuischen Lebensver¬
sicherung  der Landesoank bezweckte. Nachdem der Antrag
eingehend begründet worden war , legte der Vorsitzende dir
Unausführbarkeit  desselben dar . Der Unterftützungs-
bnnd sei nach dem die privaten Versicherungsunternehmunyen
betreffenden Gesetz vom 12. Mai 1901 unter staatliche Aufsicht
gestellt und gehalten, die staatlich genehmigten Satzungen zu
handhaben. Zur Durchführung des Antrags bedürfe es einer
Statutenänderung , die in dieser Hauptversammlung zu be¬
schließen nicht möglich sei. Der Vorstand halbe daher einstim¬
mig den Beschluß gefaßt, den Antrag als nicht ausführbar zu
bezeichnen und zu behandeln. Damit lvar die Sache übgetan.

— Vermächtnis. Die dahier verstorbene Frau General¬
major L. Mertens  hat dem Armenfonds der Bergkirchen¬
gemeinde 1000 M. testamentarisch vermacht.

— Dienstjubiläum. Am 4. d. M. konnte der Oberpostfchaff-
ner Wilh. von der Heydt  auf eine 25jährige Dienstzeit
zurückblicken, und am 19. Januar sind es 25 Jahre , daß der
Briefträger Jul . W i tzky in den Dienst der Postverwaltung
eingetreten ist.

— Treue Dienste. Heute sind es 40 Jahre, daß Frau Luise
Renz,  geb . Dunster , bei dem verstorbenen Stadtrat Bickel
als Dienstbote in Stellung kam. Frau Renz besindet sich noch
heute bei Frau Friedrich Bickel Witwe in Stellung.

— Konkurs. Über das Vermögen der Hesse  n-N a s sa u-
i sche n N a h r u n g s m i t t e l g e s e l l scha f t m. b. H. in
Wiesbaden ist am 4. Januar 1915 bas Konkursverfahren er¬
öffnet worden. Der Bücherrevisor Georg Sternberger hier
wurde zum Konkursverlvalter ernannt . Konkursforderungen
sind bis zum 7. Febucrr 1915 bei dem Gericht anzumelden.

— In Schrecken versetzt wurden in der Nacht vom Samstag
auf Sonntag Hunderte von Menschen in der Bleichstraße.
Längere Zeit war im mittleren Klassenzimmer des 2. Stock¬
werks der dortigen Schule ein flackernder Lichtschein wahr-
zunebmen, der zu der Meinung Anlaß gab. in dem betreffen¬
den Raum fei Feuer ausgebrochen. Mehrere Personen begaben
sich in die Schule, wo sie einen großen-eisernen, stark überheiz¬
ten Füllofen fanden, dessen Tür hochgeschlagenund dessen
Feuerung ohne Rost war.

— Brand in der Bar . Ein Schadenfeuer größeren Um¬
fangs , dessen Entstehungsursache nicht bekannt ist, gab es heute
vormittag in aller Frühe schon in einer Bar des Hauses
Taunusstraße 27. Als kurz nach 5 Uhr die Feuerwache an
Ort und Stelle erschien, standen die Türen , Möbel usw. bereits
in hellen Flammen , und die Feuertvache hatte Not, den Brand
auf seinen Herd zu beschränken. Das gelang ihr erst nach einer
halbstündigen emsigen Tätigkeit . Der angerichtete Schaden
dürfte ein ziemlich erheblicher sein.

— Mansardendiebstähle. Am Samstag sind wieder im
s ü d w e st l i che n Stadtteil  eine ganze Anzahl von
Mansark^ iebstählen verübt worden. Wie man hört , sollen cs
5 bis 6 gewesen sein. Wir warnen das Publikum wiederholt
eindringlichft vor dem Aufbewahren wertvoller Gegenstände
in den Mansarden . Auch der Dienstbote, der dort sein« Schlaf«
stätte hat, wird, wenn er sich an sein« Herrschaft wendet, leicht
ein anderes Plätzchen im Hause angewiesen erhalten , in dem
seine Sachen vor Dieben sicher sind.

— Vermißt . Seit dem Abend des 20. Dezember wird die
18 Jahre alte Elsa D o n e cke r , Albrechtstraßc 8 dahier wohn¬
haft , vermißt . Das Mädchen ist 1,50 Meter groß, von
schmaler, schlanker Figur , hat dunkelblondes Haar und blaue
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Augen und trägt einen dunkelgrünen Mantel , blauen , weichen
Filzhut und schwarze Schnürstiefel . Wer über den Verbleib
des Mädchens Aufschluß geben kann, wird gebeten, die besorg¬
ten Eltern oder die Polizei zu benachrichtigen.

— Festgciivmmen wurde der Schwindler, der auch hier
mit Erfolg dadurch Betrügereien ausgeübt hat, daß er m
Läden Briefumschläge mit Papierschnitzel an Stelle von
Papiergeld zurückgab. Der Mensch heißt Ernst Jauch und
stammt aus Ulm. Seine Verhaftung erfolgte in Coburg.

— Personal -Nachrichten. Der Augenarzt Dr . Haeffner
von hier, der sich als Regimentsarzt bei den 58ern im Feld
besindet. erhielt das hessische Sanitätskreuz.

— Thrilia - Theater . Hermann V allen tini  das
frühere beliebte Mitglied des Königlichen Hoftheaters in Wies¬
baden. jetzt am Königl. Schauspielhaus in Berlin , spielt die
Hauptrolle in dem patriotischen Kriegsschauspiel „Das ganze
Deutschland soll es sein", welches von mo gen Dienstag «b
im Thalia - Theater  zur Vorführung rommt

— Kleine Notizen. Die Eisbahn Adolfshöhe  ist
wieder geöffnet.

Letzte vrahtberichte.
Flüchtlinge aus Soissons.

Die Schäden in der Stadt.
Br . Genf . 18 . Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Mit

den letzten Pariser Abendzügen sind gestern und vorgestern
zahlraiche Flüchtlinge aus Soissons eingetroffen , die etwa
15 Kilometer zu Fuß zurücklegen mutzten. Bei dem Ver¬
lassen von Soissons hätte ein furchtbarer Artiller  ie-
ka m p f gewütet. In allen Stadtteilen schlugen die Granaten
und die Zündbomben ein. Über den Schaden, der durch die
Beschießung von Soissons angerichtet wurde, wird dem
„Temps" gemeldet, daß das Zivilgenichtsgebäude äußerst zu
leiden hatte. In einigen Straßen wurden fast alle Häuser
zerstört. Schließlich war es unmöglich, länger in der Stadt
zu verweilen. Ein Landmann berichtet: Ich sah unsere
Truppen: im Sturm etwa 800 Mater vor mir die Höhe 132
nehmen und ich sah, wie sie nach viertägigem erbittertem
Kampfe unter der Lawine  der Deutschen, die sich in
enormen Massen  auf sie stürzten , zurückweichen mußten.

Türkische Zurückweisung russischer
Verleumdungen.

W . T.-B. Konstantinopel , 18. Jan . (Nichtamtlich.)
Die „Agence Milli " meldet: Wir sind ermächtigt,
formell die russischen Behauptungen zu dementieren,
daß die türkischen Truppen in den Kämpfen bei Sary
Kamisch Grausamkeiten  begangen , Verbrechen,
Gewalttätigkeiten und Plünderungen verübt und alles,
was russisch und armenisch war , vernichtet hätten . Die
ganze Welt weiß, daß die Russen mit unglaublichem
Zynismus anderen die unmenschlichen Handlungen in
die Schuhe schieben, die sie selbst begehen, wie sie das
durch chr Verhalten aus den verschiedenen
Schlachtfeldern  gezeigt haben. Wir stellen fest,
daß die muselmanische und christliche Bevölkerung
des Kaukasus das türkische Heer  als wahre
Befreier aufnimmt.

Notiz des W . T.-B.: „Agence Milli"  ist,gegen«
wärtig die Bezeichnung der offiziösentürkischen
Telegraphenagentur.  früher „Agence Otto¬
mane" genannt.

Eine Ansprache des österreichischen Ministers Buria«.
Festigkeit und dieselbe Richtung in der auswärtigen Politik

Lstcrreich-Nngarns.
W. T -B. Wien, 18. Jan . (Nichtamtlich.) Der neue

Minister des Äußern  nahm heute mittag die Vor-

Abend-Nusgabc. Erstes Blatt . Seite 5.

sttllung der Beamtenschaft des Ministeriums des Äugern ent¬
gegen, wobei er in Erwiderung auf eine Ansprache des
Sektionsch.fs Grafen Forgach sagte : In einer sturmbcwegten
Zeit, welche in die Geschichte der Monarchie tief eingreise,
werde die Arbeit unentwegt weitergehen, mit der F e st i g -
keit und in derselben Richtung  und im altbewährten
Geiste wie bisher.

Der Erfolg der deutschen Flieger über
Dünkirchen.

Br . Rotterdam , 18. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Der „Eclair " ' in Havr -e meldet : Die deutschen
Flugzeuge, die am 10. Januar aus dem Rückfluge von
Dover auch über Dünkirchen Bomben abwarfen , haben
die Gasanstalt  und die Eisenbahnanlagen in Dün¬
kirchen beschädigt.  Insgesamt wurden über Dün¬
kirchen 4 2 Bomben  abgeworfen , wodurch 7 Personen
getötet  und einige 60 verletzt wurden . Der Eisen¬
bahnverkehr mußte auf einige Tage eingestellt werden.
Über Dover hat das Flugzeuggeschwader 13 Bomben
obgeworfen, über deren Wirkung englische Nachrichten
noch nicht vorliegen.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hambur?.

18 » Januar « 8 Ulir vormittags»
1 --7§ehr leiebt . 2 — leicht , 3 —- schwach , 4 —massig, 5 —frisch, 6 —stark,

7 — steif . 8 — stürmisch . 9 =- Sturm , 10 — starker Sturm.
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Sorsum . . . 763,9 NS hat bä ®d. 42 Scifly.
Hamburg. . . 760,9 N 4 be e-kti —2 «b—iieon . .
Swinemfinde 75Ul NNO 5 Schnee - 0 Lüttich . . . .

7537 SW 3 wolkig j—0 vi.bSt gen .
Aachsn . . . . 765.3 WNW3 bedeckt |—3 Christiansund 763.9 - 0 vnlkitr -0
Hannover . 731.2 NW 1 » |- 2 ’kagon . 7 -4,s N(>6 b -deckt 5
Berlin. 753 9 SW 1 » l-il Kopenhagen 760,4 N 4 h *ibbe<i. 5-
Dresden . . . 7579 WgW2 w *lW ;-(-2 ?tooMioim
Seaalea . . . 7 .SO SW 2 lialbb -d. + J apa â -da .
Motz. . . . 7616 W 4 bedeekt 2 'etersturg
Frankfurt * 762 1 N2 > : o,o arsohau
Xaeieeud- B eien . 760,2 W 3 bedeekt + 2
«ünsiien . 762.1 NW 5 w lkig 1 ?om .
togspltzs 5 .6.7 N 5 Scfinee —19 orsnr . . .
Vaianoi» . . . !

Beobachtungen in Wiesbaden.
▼on d «r Wett -- t>v~uu »i u «& iur Naturkunde.

16. Januar | 7 Uhr(morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abeuds. Mittal.

Barometer ant‘ 0° und Normalenwere 734,1 735.8 738.6 736,2
Barometer auf dem Meeresspiegel . 7441 746,0 748,9 746.3
Thermometer (Celsius ) . 8.3 6,7 5.8 KP
Dunstspannung (mm) . 5,7 54 5,3 6,5
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . . . . .
Wind-Richtung und -Stärke.

70
SW 3

74
W2

78
BW 3

71,0

Kiederschlagshöhe (mm) . 0.5 0,4 0,9
Höchste Temperatur (Oel*iue ) 9,8. Niedrigste Temperatur 5,3.

17. Januar. 7 Chr 2 Uhr
I' äChlB.

s lihr Mit eU

Barometerauf 0° und Normaischwere 744,4 746,0 7480 746.1
Barometer auf dem Meeresepiegel . • 754,8 7. 6,4 758.5 7556

31 4,5 2.9 34

Relative Feuchtigkeit (fy») . «»» • • • • »1 70 73 78,0
Wind-Richtung und -Stark# »» • » • • BW 2 SW 2 sws

1,1 0,2 0,1 -
Höchsts Temperatur (Celsius) 5& Niedrigste Temperatur 2,9.

Wettervoraussage für Dienstag , 19. Januar 1915
ton der Meteorologischen Abteilung de» i’hysikai Vereine zu Frankfurt a. EX«

Wolkig bis heiter, trocken, Frost , nordöstliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 18. Januar
Biebrich . Pegel : 313 m getres 3.05 m am gestrigen Vormittag.
Tan i. » ICOm » 3,81m » » »
Mainz » 2.19 m » 2,31 rn » » »

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

$ Vorverkauf Eproi . Schnlzanweisnmjcu . Berlin,
16. Jan . Den Abendzeitungen zufolge ließ sich die 6ee-
handlnng  ermädhtigen , den Vorverkauf eines Postens
neuer öproz. preußischer Schatzanweisungen vorzunehmen,
deren Verausgabung erst am 1. April 1915 anstelle der als¬
dann zur Rückzahlung fälligen 4proz. preußischen Schatzan¬
weisungen im Betrage von 185 Millionen Mark erfolgt. Die
Seehandlung wendet sich mit diesen Vorverkäufen nicht an
den großen Markt, sie verkauft vielmehr unter der Hand und
bot die neuen Schatzfaniweisungen insbesondere zu Tages¬
kursen gelegentlich in ihrer Kundschaft an . Diese reuen
5proz. Schatzanweisungen sind fäl% am 1. April 1918.

* Die Bilanz einer Kr'egskreditbank. Die Württembereische
Kriegskredi'bank , A.-G., veröffentlicht bereits jetzt eine Bilanz
für Ende 1914. Sie verzeichnet bei einem Aktienkapital von
2 900 000 M., von dem jedoch 2 160 000 M. noch nicht einge¬
zahlt sind, einen Zinsen- und Diskontgewinn von 17167 M.
und an Verpflichtungen lediglich 36 603 M. Kontokorrentver-
Kindlichkeiten. Von dem Gewinn sind noch 4508 M. Un¬
kosten zu kürzen. Die Aktiven umfassen 3651 M. Barbestand,
769 094 M. Wechsel, 13 525 M. Kontokorrente und 2992 M.
Mobilien.

w. Die Verlängerung des Moratorinms in Ungarn. Buda¬
pest,  17 . Jan. Das Amtsblatt veröffentlicht eine Verord¬
nung des Ministerrums, nach der das Moratorium mit geringen
Abänderungen bis 31. März verlängert wird.

0 Znr Lage der Wiener Großbanken. Wien, 18. Jan.
Einzelne Wiener Großbanken beabsichtigen, asn ganzen
Gewinn  des Vorjahres einer besonderen Rücklage für noch
nicht feststehende künftige Verluisde zuzuweisen und eine
Dividende aus den bestehenden schon, versteuerten Rücklagen
auszuschiltten , und verhandeln mit der Finanzverwaltunig,
damit die Verlustrücklage bis zu einer gewissen Grenze und
bis zur Deckung der Verluste aus derselben s'euerfrei bleibt.

* Die Dividendenfragebei den Hypothekenbanken. Die
schon früher angekündigte neue Besprechung der preußischen
Hypothekenbanken im Landwirtschaftsministe¬
rium  über die Dividendenfrage findet dem Vernehmen nach
am 23. d. M. statt . Es sind dazu diesmal auch nichtpreußische
Institute gebeten, darunter auch solche, die bereite Diwidenden-
schätzungen vereinzelt in Vorjahrshöhe abgegeben hatten.
Da d :ese Schätzungen unverbindlich waren, würde es immer
noch möglich sein, daß sich die Gesamtheit der norddeutschen
Hypothekenbanken zu der im Spätherbst als wahrscheinlich
bezeichneten, an sich geringfügigen Dividenuenermäßt-
gung  entschließt.

* Zum Dividendenauslall Pariser Banken. Paris,
18. Jan. Auch die Banque de Palis et des Pays Bas läßt die
Abschlagsdividende auslallen.

* MexikanischerWechselkurs. Mexiko,  18 . Jan. Der
merrikanisdhe Wechselkurs wird für Ende Dezember auf
9 Pence Gold aull Mexiko gemeldet ., . ... ...

Industrie und Handel.
w. Rheinisch - Westfälisches Kohlensyndikat. Essen

(Ruhr), 16. Jan . Auf der Tagesordnung der am 23. Januar
sta 'itfindendien Zechenbesitzer-Versammlung des rheinisch-
westfälischen Kohlensyndikats stehen zunächst die in jeder
ersten Versammlung des Jahres üblichen Gegenstände, so die
Festsetzung der Beteiligungsanteile für Februar Ferner soll
die bis 1. Februar 1915 eingegangene Verpflichtung der
Zechenbesrtzer, sioh selbständiger Verkäufe für die Zeit nach
dem 31. Dezember 1915 zu enthalten , bis zum 1. Oktober
1915 verlängert und gegen die Gewerkschaft Wangenbrahim
wegen Vorverkäufen Stellung genommen 'werden. Zum Schluß
wird der Versammlung der neue Syndikatsvertrag
zur Unterschrift vorgelegt werden. — Im Anschluß an die
Zechenbesitzerveraamnrrlung wird eine B ai :r a t s s 'i t z :u n g
abgehalten, auf deren Tagesordnung nur die m der ersten
Sitzung des Jahres üblichen Gegenstände stehen.

* Rheinisches Schwemmsteinsyadikat. Koblenz,
17. Jan. Das Rheinische Schwermmsteinsyndlikatin Neuwieö
erhöhte die Preise für sämtliche Arten Schwemmsteine um
1 M. für das Tausend, gültig für das erste Halbjahr 1915.
Von einer Festsetzung für das zweite Halbjamr 1915 wurde
Abstand genommen.

W. T.-B. Verschiebung der Generalversammlungen in
Ungarn. Budapest,  18 . Jan. (Big. Drahtbericht) Die
Regierung hat angeordnet, daß Generalversammlungen von
Aktiengesellschaften und Genossenschaften für 1914 bis zum
30. Juni 1915 verschoben werden können. — Börsen¬
effekten  müssen in der Bilanz mit dem Kurs vom
25. Juli 1914 eingestellt werden.

* Der englische Farbeniabrikatiensplan gescheitert?
London,  16 . Jan . Für den englischen Farbenlabnkations-
plan sind keine genügenden Zeichnungen eingegangen. „Fin.
Times“ behauptet, dies sei auf die Unsicherheit betreffs des
Patentrechtes zurückzuführen und meint, die Regierung solle
bestimmte Zusicherungen machen und einen Schutzzoll
für Farben  einführen.

* Die Mühlen und die Erfüllung ihrer Kleiekontrakte. Im
Hinblick auf die Schwierigkeiten, die durch die Beschlag¬
nahme von Getreide den Mühlen für die Erfüllung ihrer
Kleiekontrakte entstanden sind, erörterten nach dem „Berl.
Lok.-Anz.“ die Beteiligten die Frage, ob die Regierung um
Feststellung eines Liquidationskurses und um gleichzeitige
Auflösung sämtlicher noch schwebenden Kleiekontrakle er¬
sucht werden solle, doch sei es fraglich, ob die Regierung sich
darauf einlasse. Im Hinblick auf die Tatsache, daß sich
aus Kreisen des deutschen Kleinhandels die Abgabe wie bet
Mühlen im Kleinveikauf zu 15.50 M. vollzieht, sei dieser Preis
als Regulierungspreis vorgeschlagcn. Der Berliner Börsenvor¬
stand batte bekanntlich von der Festsetzung der Vergütung
mit guten Gründen Abstand genommen und die Kontrahenten
auf gütliche Verständigung und in Streitfällen an die Drei¬
männerkommission verwiesen.

* Erhöhung der Röhren preise. Die Mannesmann-
Röhrenwerke und die übrigen führenden Röhrenwerke nehmen

infolge Steigerung der Produktionskosten eine Preiserhöhung
sowohl für Gas- wie auch für Siederöhren um 10 bis 15 M.
pro Tonne vor.

* Rositzer Znckerraüinerie. In der Generalversammlung
wurde milgeteilt, daß infolge de.» Krieges das Unternehmen
arg in Mitleidenschaft gezogen wurde. Mit dem Frieden wür¬
den sich hoffentlich auch die Zustände im Zuckerhandel
bessern, namentlich dürfte die für das Unternehmen schwierige
Arbeiterfrage in günstigem Sinne gelöst werden.' Die Divi¬
dende  wurde auf 6 Proz. festgesetzt.

* Verein chemischer Fabriken in Zeitz . Die Gesellschaft,
an welcher jetzt die Badische Anilin- und Sodafabrik Interesse
grncmimen hat, veröffentlicht eine neue B lanz, die mit einem
Verlust von 1601 520 M. abschließt. Die Verwaltung bean¬
tragt die Zusammenlegung des Aktienkapitals im Verhältnis
von 5 zu 3.

* Ein nener Welthandelsplalz Ifir Kautschuk. Die alecker-
läHdisdh-indlischen Kautschukpflanzer wollen den gegenwär¬
tigen Zeitpunkt, in dem die Ausfuhr aus den englischen
Kolonien verboten ist, zur Gründung eines von London
unabhängigen  Zentralmarktes in Batavia benutzen.

Marktberichte.
0 . Frachtmarkt zn Frankfurta. M. vom 18. Jan. Weizen,

hiesiger und kurhessischer , 27.80 M., Roggen, hiesiger, 23.80
Mark, Hafer, hiesiger, 22.30 M., alles ab Station zuzüglich
der gesetzlich zulässigen Provision . Futtermittel, Mehl, Kleie
15 M., Biertreber 20 bis 20.50 M., Weizenmehl 0 44 bis 45 M.,
Roggenmehl 37.60 bis 38 M.

0 . Kartoffelmarkt zn Frankfurt a. M. vom 18. Jan. Kar¬
toffeln in Wagenladung 6 bis 7 M„ im Detail 7 bis 8.50 M.
Alles per 100 Kilo.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Kampfe»

vom 5. bis 11. Januar 1815.
Dampfer: Berkunkt

t>ezw \ Reiseziel:
Ankumt

bezw . Weiterfahrt:

Koninklijke Hoilandsche Lloyd, Amsterdam.
ferfral -Afceutnr : Passage - u -Reisebureau Born & Schottenfeie.

in Buenos Aireg
in Amsterdam
in Amsterdam

am 11 1 von Lissabon
» 5 1. v . R o de Janeiro

Fris a. auf der Ausre 's»
» > He .mreiaeZeelandia.

Die Abenö -Ausgabe umfaßt 8 Seiten
«auptjd)cifUcUn.' *1. HegertzorS.

SSerantoortlift für «kn politische» Teil : 21. Hkgtrdorsi : für den tlrnn-
baltungtteil « p. Nauendorf : für Rachrjch en and Wiesbaden nnd de» « »ch.
barorzirlen I . V.: H, Diefenbach : für ..Grrichis aal" : * Diefenbach;
für „Spott und Luftfahrt" : I . B.: C, L osacker : für . « ernii chieS' and »en
„Brieftasten" : C. Loda -ker . für den Handels,eil: W. Etz: für die Aiueme»

and Reklamen: H Dornaaf : amtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg  chen Hof Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schristleitimg: 12 bis 1 Uhr.
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Der Inventur ^Ausverkauf
Gustav Gottsehalk , Ä Kirchgasse 25,

bietet dieses Jahr ganz bedeutende Vorteile.

Moderne Besätze, Spitzen und Bänder
sind bis 50 # |o im Preise ermässigt.

Eine Partie Batist- n. Spitzenkragen,
Plissees , Jabots , Spitzenstoff -Reste

kommen zu Spottpreisen zum Verkauf.

It flmllijjt Ai>jkigkl>1
Bekanntmachung.

. .Die Beigabe von Kraftwagen an
die. Lcebesgabenzüge für die Be¬
gleiter d.r Liebesgaben kann nicht
gestattet werden. Glaubt der
Etappen-Jnspekteur , eine Begleitung
oex  Liebesgaben - Transporte vom
Etappen-Hauptort nach vorne ge¬
statten zu können, so wird er die Ge¬
stellung der erforderlichen Kraft¬
wagen an die Begleiter veranlassen.

Die Rückfahrt der Begleiter nach
der Heimat muß vom Etavvenhaupt-
ort grundsätzlich mit der Bahn er¬
folgen.

Wi-Sbad-n. den 8. Januar 1816.
Der P olizeipräsident, v. Schenck.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 19. Januar 1915,

mittaos 12 Ilhr. versteigere ich im
Ptandlokailc Helenenstratze 6:

1 Schreibtisch, 1 Bertiko, 1 Kom¬
mode, 1 Nähmaschine, 1 Karren

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung.

Eifert , Gerichtsvollzieher.
Kaiser-Friedrich-Ring 10,  Part.

tanntmoditiitg
Dienstag , den 19. Januar er.,

nachmittags 3 Uhr, werde ich hier im
Bfandlokale

Neuqaffe 22
1 Kaffenschrank, 1 Registrierkasse,
3 vollständige Betten, 2 Sofas , drei
Sviegelschränke, 2 Waschkommoden»
3 Schreibtische, Nachttisch, Chaise¬
longue. Teppich, Konsolen, Bertiko,
Diwan , 9 Hirschgeweihe, 2 Eis¬
kasten, 1 Ladentheke, 2 Fenster¬
gestelle. 1 Tafelwage, 1 Regal, zehn
Posten Hcrrenstoffr ». am.

öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung versteigern.

Wiesbaden. den 18. Januar 1915.
Spinde , Gerichtsvollzieher,

Wallufer Straße 6, 2.

Eisbahn - ldolfshöhe
geöffnet.

Skemer Sem Wer.
Steingasse 21. P . Tel. 2337b. Hahn.

Empfehle mich im Setzen, Reinigen,
Reparieren , AuSmaner « usw. von
9efei), Sette«. wMMl».
sowie allen ander .Feuerungsanlage «.

Reinigen von Zentralheizungen.
Sämtliche in dieses Fach einschlag.

Arbeiten werden prompt und bei bill.
Berechnung ausgeführt.

II41!

Grosse Anzahl Tapeten -Reste

verkaufe von \2  Pf . an die Ro lo,

Rudolpli Hause,
Kl. Burgstr. 9. 96

MikHuuchÂ Mlkrliiik»
Montag, den 25. Januar 1915»

vorm. 10 Uhr, Eiserne Hand, aus den
Distr . 59 Altenstein, 34 Mausheck u.
Pfaffcnborn . Buchen: 206 Rmtr.
Scheit, 3 .5 Rmtr . Knüpp., 64 Hst.
Wellen. Birken : 1 Scheit. Nadel¬
holz: 46 Knüpp. Die blau durch-
firuften n Nummern kommen nicht
zum Verkauf. F2ö3

Berdingnng.
Neubau der Naffauische« Landesbank

in W.esbaden.
Die Lieferung der

Fenster (5 Lose),
Hmzrolläden,
Malerarbeiten (2 Lose)

soll vergeben werden.
Die Zeichnungen liegen werktäglich

im Baubureau zu Wiesbaden,
Luiscnsttaße 19, 1, vormittags 10
bis 12 Uhr. zur Einsicht auf, woauch Angelwtsst
von
50 Pf . fü _ . .. _ _
Gla erarbeiten so lange der Vorrat
reicht, zu haben sind.

Zu dem Fenstern werden auch
Zeichnungen rm Maßstabe 1:20 gegen
Erstattung der Unkosten von 1 Mk.
abgegeben. Zeichnungen in natür¬
licher Größe können nur eingesehenwerden.

Die Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis

Freitag , den 29. Januar d. I .»
und zwar
für Fenster vorm. 914 Uhr.
für Rolläden vorm. 10 Uhr,
für Gtaserarbeiten vorm. 1014 Uhr,
an den Landcsbaumeister für Hoch¬
bauten zu Wiesbaden, Landeshaus,
Zimmer Rr . 57 einzureichen, wo
auch die Oeffnung der Angebote in
Gegenwart der erschienenen Be¬
werber stattfindet. 9769

Coln, Wiesbaden,
den 15. Januar 1915.

Der Architekt: Carl Moritz,
Königl. Baurat,
I . V.: Eickmeyer.

Der Landesbaumeister f. Hochbauten.
I . V.: Fleinert.

^WlmilllcheA«jche«I
Arpfel . billiaft,

Neros,ratze «2 — Blücherstraße 1».

r 5$ Friedrich Lautz^? !
4 Inh . : Jos . Bandrexel £

Wiesbaden . Telephon 44», f
Albrechtstraße26. j

Biebrich. Telephon «1,
• Mainzer Straße 36. £
♦ lu Belg. Anüiracit IIr
* in etwa 14 Tagen in jedem o
• Quantum lieferbar, bei sofort ger *

:* Borausbestellung zum billigsten »Tagespreis . 4
♦ Zechen- und Gas -KokS. »
•♦HM * ♦♦♦♦♦ ♦♦Hi

Bei Rheuma , (. icht und Ischias,
Neuralgie , Nervosität , Ermattung
u. sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Nasclioltl ’s gesetz¬
lich geschützter

Emopinol-
Fiaozöranniwein

(echt verstärkter Fichtennadel-
Franzbranntwein),

äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam , und ist zu Massage un¬
entbehrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; lOOOfache Anerken¬
nungen ; Export nacst allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moebus,
Taunua str . 25, Tele ph. 2007. 1734

Schuppen-Pomade
Philopomal beseitigt überraschend

schnell alle Unreinlichkeiten der Kopf¬
haut, ä Dose nur 25 Pf . in der Parf .-
Hdl. v.  W . Sulzbach» Bärenstr . 4, P

Trinkt

Bringt euer(Bold zur IRcicbsbanh! |

Rachlaft-Bcrstcigerung.
Im Auftrag der Erbe « der st Frau Blraharn , Wwe.. versteigere ich

morgen Dienstag , de« 19. Januar er., vormittags 10 llhr beginnend, in
der Wohnung

Moritzstrafte 64» I. Etage,
2 eg Nu b -Betten . 2tür. Nußb.-Kleiderschrank, Chaiselongue, Ti 'che,
Rollichutzwand, Truhe , Bücherregal , Bücher, Stran -korb. Zimmer
klosett, Borrat ' schrank. Kopierpresse, Leiter, Teppiche Portieren . Stey
lampen, div Gebrauch-gegenst nde, Partie Nußkohlen,

meistbietend gegen Barzahlung.
Wilhelm Hel Ir ich,

beeidigter Taxator,
Telephon t941 . Schwalbacher Straße 23.

Köiiijil. Preiiß. Klaffcn-Ättcrie.
Die Ziehung der 2. Kla se ~r.(231 .) Lotterie beginnt am 12. Februar 1915.

Die Erneuerung der Lo e muß daher bis 8 Februar erfolgen. Kanfiose sind
noch z» habe« in den Königl . Lotterie - Einnahmen von

R. Wiencke,
_Bahnhofstraße 8. _

v. Tschudi,
Adelheid stratze 17.

Verwendet
„Kreuz-Pfennig"

Marken
«ul Briotin, Karten usw.

Hermann Vallenfiti
vom Königl. Schauspielhaus Berlin, früher am Hoftheater Wies,
baden, spielt die Hauptrolle in dem Kriegs-Schauspiel„Das ganze
Deutschland soll es sein", dessen Erstaufführung morgen Dienstag,

nachm. 4 Uhr, im TfjNiM ' Ttfmtkr , Kirchgasse 72, stattfindet.

Wer Brotgetreide verfuttert, verfundigt
sich um Unterland und macht sich strafbar! ]

Eine ganze Ananas
für 1 Mk. Marktstraßr 25. Schönfeld.
Apfelsinen 5. 7, 10. p. Dtzd. 50. 80 u.
100 Pf .. Mandarinen 6, 8 u. 10 Pf.
p. Stück,  Aep fel 15, 25, 35 u.  höher.

Täglich frische Tier
Frankfurter Straße 83. Tel. 1951.
Felm DM-WM

in und außer dem Hau e 1 Mark.
Pension Balz , Kl. Burgstr . 2.

Riforma-
Frucht-Kafee

per Pfd . 50, 75 und 100 Pf.
Idealster Ersatz für den schädlichen

und teuren Bohnenkaffee . 6,

Knripp hans, Rlieinstr. 71.
Zeinftes Tafelobst.

W. W. Calville, Belle fleur , Gold-
pawnänen usw. empfiehlt I , Scheden,
Obstanlagen , Frankfurter Strane 83.
Telephon 1951. Obstversand.

Orange » Z Pst, Zitronen 5 Pfl
»Iutorantten 10 Pst . 1 Ananas 1 Mk..
span. Wem p. Fl . 60, 80 Pf . u. 1 Mk.
znverst  Marktstraße 25. Schönfeld.

Trockenes
Kiefern -Anzündeholz,

kurz geschnitten und fein gespalten,
ä Zentner 2.30, Sack 1 Mst

liefert frei Haus
Aug. Debns, 35 Blücherstratze 35.

Znm Besten
der Ostpreuffen
Antike Kristall -Obst- Schale, Anfang
des 18. Jahrhunderts (Handarbeit)
zu verkaufen Händler verbeten. Briefe
u. 8. 853 an den Tagblatt -Berlag.

Ein gr. Posten Schubware«
f. Herren, Damen u. Kinder. Marstt-
straste 25, I. Stock, bei Schönfeld.ianoö

neu und gebraucht,
Harmonium ».
Miet -Jnstrumene.

8ehmltz . Rheinstr. 52.
Büfett , nutzb.-poliert u. riche^

mit reich. Schnitzerei u. Kristall-Ver¬
glasung 125 Mk., Kleidcrschr̂ nußb.-
pol., innen halb Eichen. 48 Mk.. pol.
Vertiko m. Spieg . 45 Mst. Trumeau-
Sptegel mit schweren Säulen 33 Mk
Möbellager Blücherplatz 3/4 . B736

Kl. junger wachsamer Haushund
zu kaufen gesucht Platt er Stra ne 84,

«onversations -Lexikon zu kaufen
gesucht. Angebote unter F. 15 an
O'e Tagül.-Zwgft., Bismarckring 19.

4 Pianos
für ein Seminar

zu kaufen aefncht.
auch ältere Pianos k

Off. u. U. 832 a. d. Tagbl.-Berl.

Feine atte Pokale,
sowie Taffen u. Miniaturen zu
kaufen gesucht. Freundl . Offerten u.
D. 854 an den T agbst -Verl ag._

Beethoven-, Mozart - u. Weber-
Sonaten für Biol. gef. Off. m. Preis
«^ Edition hauptpoftl. F. Straus ._

1 Achtel Abonn. A Kgl. Theater,
3. Rang, 1. R., Mitte » gesucht BiS-
marckring 38, 1 rechts. _ B918

mr  Auto
billig zu vermieten, sehr geeignet für
Aerzte. Offerten unter T. 853 an
den T- abl.-Berlaa.

Feine 5-Zim-
Ltr. 46, 2. Näh.Wohnung Emser Str.

bei Ae ster . Gartenhaus 3. 342
Wa lram strasie 19, 2 l.» möbl. 3 . bill.

Für 12jahr . Mädchen
aus guter Familie , das die höhere
Töchterschule besucht, wird in gnter
Familie od. Pensionat mit beschränkt.
Schülerinnenzahl dauerndes Hei« «.
liebevolle Aufnahme aefucht. Off. u.
A. 176 an den  Taabl .-Berlag._

Selbständige tüchtige
Buchhalterin

und
Korrespondentin,

die Adlermascknne schreibt, für ein
feines, ki esiges KonfektionS-Gefchäft
gesucht. Zeugniffe, Gehaltsansprüche»
felbstaeschrieb. LebenSlauf ». event.
Beifügung der Photographie unter
N. 853 an den Tagbl .-Berlag.

Lehrmädchen aus gnter FamiNe
st̂ Schuhhaus Mülle r, Ellenbogen«. Id,

Tüchtige selbständige

Monteure
für dauernd gesucht.

«tektr . Gesellschaft Wiesbaden
Lud. Ha isohn & E ».

Berlore«
kleine Golddofr. Gegen gute Belohn,
abzugeben AdolfSallee 49, 2.
Gold. Damenuhr a. d. Wege Beausite
bis Tambachtal perl. Gegen Belohn.
abzugeben Dambacktal 18.  _

Scüworzer Pelz
am Samstag abend »erst Segen Bel.
abzugeben Eckernfördestr. 3, 2 St.

Verloren
Sonntag , in der Nähe der Humvoldt-
straste oder daselbst, ein schwarz-seid.
Regenschirm. Gegen Belohnung ab¬
zugeben Humboldtstraße 15.

Kneifer m. Etui »erst Ehrl . Finder
w. gsb. Kirchgaffe 76, Laden, abzua.

Eutlanfen
schwarzer Rottweiler . Abzug. Kirch-
aerffe 48. Telephon 6038._

Für Zuckerkranke.
Geb. Dame mit längs. Erfahr , in

Entlaufen
rauhhaariger Jagdhund , braun und
weiß. Gegen gute Belohnung abzna.
Lange, Binaertstr . 7. Test Nr. ÄS»
Witwe, 42 I .. ev» 1 Tochter, 15 I,

mit einigen 1000 Mst Vermögen, w.
wecks Heirat mit solidem Herrn in
icberer Lebensstellung, Beamter be.

vorzugt, Witwer mit 1—2 Kinder«
nicht auSgeschloffen, in Verbindung
u treten . Offerten unter U. 853 an
en Tagbl .-Verlag.

der diät . Behcmdl. Zuckerkranker, be¬
absichtigt e. Pens , für Diabetiker zu
errichten, in der dies. auß. ang. Heim
sachk. Verpfl. find. Würde auch den,
Haushalt eines zuckerkranken Herrn
vorstehen. Vorzügl. Empfehl. Gefl
Offerten unter A. 182 cm den Tagbl .-
Verlag ._
Erstes u. alt. Institut am Platze für

Gesichtspflege!
Falten , welke Haut,

Gesichfshaare
werden entfernt unter Garantie.

_ Frau E . fironan,
PSf - Kirchgasse 17, 1. Sto ck,_

Enal . Unterricht
von Ausländerin oder von Dame, diedie Sprache im Auslande studiert
hat , erw. Ausführl . Off. u. O. 853
cm den Tagbst-Verl ag. _Schreibers;
Uonservatorium

für Musik
Adolfstrafte 6 , 2  Stieaen.

Anmeldungen neuer Schüler jederz.
_ Bildun g neuer Kurse.

Sänqer,
vorzüglicher tiefer Baß . wird gesucht.
Adr. unter Postlageriarte Nr. 810.

Kiirliiiiis-Veraiistaltiinên
am Dienstag , 19. Januar.
Abonnements - Konzert«

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jraer.

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr.

1. Grenadier -Marsch von J . Nicode.
2. Die Fingalshöhle , Ouvertüre vo«

F. Mendelssohn.
3. Finale aus der Oper „Die Jüdin"

von F. Halevy.
4. Frühlingsstimmen , Walzer ron

Joh . Strauss.
5. Traumbild und Zug der Gnomea

von F. v. Blon.
6. Ouvertüre über zwei schwedische

Melodien von Foroni.
Fantasie aus d. Oper „Traviata"

7. von G. Verdi.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Die Nttn»
berger Puppe “ von A. Adam.

2.  Vorspiel zum 3. Akt a. d. Oper
„Pas Heimchen am Herd " von
C. Goldma k.

3. Walzer in Es -dur von
A. Rubinstein.

4. Fantasie a. d. Oper „Lohengria*4
von R. Wagner.

5. Vorspiel zu „Odysseus“ v®u
M. Brach.

6. Zwischenaktmusik aus der Oper
„Mignon“ ron A. Thomas.

7. Ballettmus ;'? aus der Oper
„Gioconda “ von A. Ponchiellu
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Wer in dieser teuren Zeit die Vorteile, die wir bieten,
wahrnimmt , benutzt unsern nur wenige Tage dauernden

Inventur-Ausverkauf
Soweit die Bestände reichen geben wir ab:

auch für späteren Bedarf.

Sdiuh - Konlinn
G. m. b. H.

Kirchgasse 19,
an der Luisenstra «se.

Herren -Stiefel, feine Qualitäten,
für 7.90 u.

Herren - Stiefel mit Lackbesatz,
bisher 15 Mk. für

Kinderstiefel aus weichem Box¬
leder, elegante Machart,
Größe 25-26 . für
Größe 31-35 für 5.50, Nr . 27-30

Feine Tennis-Schuhe und Salon¬
schuhe . Einzelpaare

090

8 75

050

490

|95

775

5 75

Damen - St efel in den früheren
Preislagen bis 15 Mk., weil
Einzelpaare. für

Damen-Stiefel , feinere Qualitäten
bis 12.50, kleinere Nra ., für

Gummischuhe , frühü 2.75, QA&
Nr. 34 u . 35 . . . . .für

Leder - Hausschuhe für Damen,
warm gefüttert , Einzelpaare , A50
bisher 4 u. 5 Mk. für Ä

Ausverkaufs-Artikel werden nur gegen Barzahlung abgegeben und nicht umgetauscht.

Statt Karten.
Bin gesunder kräftiger

Sonntagsjunge
angekommen.

Scharnhorststrasse 37.

Adolf Bührer und Frau Marie,
geb, Weygandt.

+Ä+
wenden sich stet» *n

Ajreltzedtt Hassncamp
M <dizin«l»Trogerie

Mck« ritiu4ftraß « 1,
«dm Äul all«. 1728

— Helaphs « dlld . —

Trauerhüie,
Trauerschleier
stet« in größter Auswahl am

Lager. 1899

Bitto Vaer
releph. 827. Langgaste*4.

Größv« Auswahl in

Taschenlampen
mit Ia Batterie u. Metallfaden¬

lampe von 95 Pf.
Batterie«

mit 12 Monate Lagergarantie
von 55 Pf. 77

Alfred Flack,nLu,RMe“.5heS

TrimerLöte
u. Trauer Schleier

in aparter Auswahl
stets vorrätig.

Lina Leiste, Wodes.
Michelodrrg 18.

Wegen Ausgabe
des Sarglagers
verkaufe reich gekehlte Sichenfärge

von 189 Mk. an.

Hövenstr. 7. Hek. 4491 .

Die Trauerfeier für

Kerr« Kanptmarm Kierischrrff,
BataillouSführrr im Ref .-Jnf .»!Nrgt. Rr. 9»,

finbet Dienstag, den 19. Januar, nachm. 3 Uhr, in der Kapelle
des alten Friedhofes statt. Daran anschließend die Beisetzung auf
dem Nordfriedhof.

Statt jeder besondere« Anzeige.
Gestern abend6 Uhr verschied nach längerem Leiden im

77. Lebensjahre unsere gute, stets treuforpende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante,

>k.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Familie Theodor Kübel , Schlangenbad.
Familie Ernst Andel , Wiesbaden.

Mieodaden , Kchlangendod , 17. Januar 1915.
Die Beerdigung findet Mirtwoch, de» 20., nachmittags

3 Uhr, vom Trauerhause in Kchlongendod aus statt.

Rolladen-
Reparaturwerkstätte Göbenstraße 7,
Schott. Telephon 4491.

Trauer Hüte

Trauer-Kleider Trauer:Blusen
,Trauer Mänfel Trauer-Stoffe
Trauer-Röcke Schleier-Crepe

Änderungen weiden noch
am gleichen Tage erledigt
Äusirtbheeikirgu' benri hsdiisstFrank&Marx

Kirrt)53ise3T Wiesbaden fMii«lndntr,

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreine rmeister,
ürnnienstr . 4. Tel. 3041.

Erd » w. Fener-
:: bestattui ; ::

Lieferant des Vereins für
Feuerbestattung . 17911

Heute nacht entschlief sanft nach langem Leiden unsere
geliebte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter,

Frau Wilhelmine Schmidt,
geb. Doriass.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Fritz Popp und Frau,
Miese, geb. Schmidt.

Wiesbaden (Goebenstraße 19), den 16. Januar 1915.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 19. Januar, nach-
mittag^ 37 s Uhr , auf dem Südfriednof statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Samstagabend entschlief sanft nach langem

und schwerem Leiden unser lieber , treusorgender
Vater, Schwiegervater , Großvater und Bruder,

Philipp Rossel,
im 75. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl Rossel, Bürgermeister.
Wilhelm Rossel, Kgl. Katasterkontrotteur.
Klara Birck, geb. Rossel.
Karl Birck, Architekt.
Klara Rossel, geb. Knittel.
Doris Rossel, geb. Morsbach.

Scblangenbad, Gladbeck i. W., Wiesbaden,
den 18. Januar 1915.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag , den
19. Januar , 3 Uhr nachmittags , in Schlangenbad.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend verschied sanft meine liebe Frau , unsere treue gute Mutter,

Großmutter und Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante,

Frau Luise Priester,
geb. Wirth.

In tiefer Trauer
Im Namen der Hinterbliebenen:

Wilh. Priester, Postsekretär a. D.
Wiesbaden (Dotzheimer Straße 68). 17. Januar 1915.

Die Trauerfeier und Einäscherung findet in der Trauerhalle des Südfried¬
hofs Mittwoch , den 20. d. M., 4 Uhr nachmittags statt.

Für die uns beim Hinscheiden unserer

lieben Mutter bewiesene Teilnahme sagen
wir unseren

innigsten Dank.
Geschwister Kluke.

Wiesbaden, den 18. Januar 1915.

Gestern abend 11'/, Uhr entschlief sanft nach nur zweitägiger Krank¬
heit mein geliebter zweiter Sohn,

Herr Berg-Referendara. D.

Rudolf Schultz,
im Alter von 46 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Oberst Schultz,
geb. Augustin.

Wiesbaden, den 17. Januar 1915.
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M WS -VilllWU
hat am 18. Januar begonnen.

Legt die Kleider-Bündel zurecht!
2. Bezirk, Dienstag , den IS . Januar 1915.

taftMje Stufen* und Dotzheim« Straße nebst ihren Quer-
ttraßtN' Wilhelmstraße von Kaiser- bis Fricdrichstraße. Bertram-.

Blucherstraße nebst allen Querstraßen. Elsässer Platz.
Azeslellostrgge. ^ 22Q

Ms-Smilee
vom

Boren Stern
SWtzM1

Einnahme
von

Zigarren, HavaK, Tafchenlaleruen, Kerzen,
Schokolade, Kakao, Kafermeßt, Dauerwurst,

Zucker, Kandtücher, Taschentücher.

wWemSMiille
und

F 228(Keine Vergütung von Arbeitslohn .)
:Bterftnis een9-1W mm.o.3-6WmW

Wiesbadener Hilfsverein
dos Viktoriastifts zu Kreuznach

tv . . . (Eingetr . Ver .) .
Uie die«jähnge

General - Versammlung
L findet

Montag , den 25 . Januar 1915 , aaclim . 6 Uhr,
im Rathaus, Zimmer Nr 37, statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht für 1914.
2. Vorlage der Rechnung und des Rechenschaftsberichtsfür 1914.
3. Voranschlag für das Jahr 1915.
4. Verschiedenes. F531

Hierzu ladet ergebenst ein
Der Vorsitzende:

_ Pr . Proo bating , Sanitätsrat.

ÜRO lür Organisation Einrichtung
und Führung von von Buchhaltungen
Geschäfts- — Aufstellung von Bilanzen
büchem Bücher-Revisionen

Führung von
Geschäftsbüchern

Ueberwaehung
von Buchhaltungen

Steuer-Erklärungen
Steuer-Reklamationen

Immobilien¬
verwaltungen

Bücherrevisor,
krafm. Sachverständiger,

Telefon 1277.
Philippsbetsstrasse25, 1.

Tüchtige Werkzeugmacher
zum sofortigen Einttitt gegen hohen Lohn gesucht. .
Gasapparat u. Gutzwerk Act.-Ges., Mainz.

F 43

Abfuhr von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkl. Ausladen n. Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

- Wagen jeder Art. 1879
HofspeditenrL. RETTENMATEB, 5 Nikolasstrasse5. TeL 12, 124.

Ph? Ä

Wiesiradener Tagblatt.

Billiger Hausbrand.
Griessa«sgewaschenen Fettnnsstohlen.
zu Mk. 20.50 bei Abnahme von 20 Ztr. aufwärts

in loser Fuhre frei an das Haus > für
1000 Kilo,

t

zu Mk. 22.— bei Abnahme von 20 Ztr. in Säcken
frei Keller . )

zu Mk. 1.15 den Zentner in Säcken frei Keller bei Mengen M
unter 20 Zentner. 80 ~

Kohlen - Verkauf - Gesellschaft
Bahnhofstrasse 2. mit beschränkter Haftung. Fernsprecher Nr. 545 u. 775.

♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦

r Kriegsgeldbörse! ♦
Neuheit!

Letztes verbessertes Modell!
Uebersichtliche Anordnung

sämtl. Scheine, besonderes Ab¬
teil für Silber, Verwechselung
od. Verlust jetzt ausgeschloss.,
Preis in eleganter Ausführung
aus bestem weichen Leder
Mk. 4.50 und Mk. 5.50.

Erbitte Besichtigung. 40
W.Reichelt,OffenbacherLeder-

warenhaus, Gr. Burgstr. 6.
«♦♦♦ 4« 6« M M »« M

Ärieas -Postkarten,
100 Mk. 3, 4,  5 , 6 Nachnahme. Feld¬
postkarten 1000 Stück 8 Mk. F74

D. Grödel, Frankfurt a. M.

Naturprodukt.

Provieren Sie mein; verschiedenen Zarten. Sic werden
sicher finden, was Idrem »jeschmacke >tspri ht. 8 1,263

Per pfd. Mk. 1.20 o me Glas frei Haus.

Carl Praetorins, simMter,
Alvrecht Durerftratze 33.

Bär«Bstr.3 Badhans„Zum Bären“
Eigene Thermalquelle im Hanse.

Thermalbäder direkt aus der Quelle, kohlensaure uni
elektr. Lichtbäder, Trinkkur, Fango-Behandlung etc.

Eingang zum Badhaus KL Webergasse 2/t . 2036
__ /

Pamra-Wntilitt Clir. Wagner. Tnluisllr. 27,
empfiehlt sich zur Anfertigung von Jackenkleider«, elegante Ausführung, zu
ausnahmsweis billigen Preisen. (Neuestes Modeheft.)

j& rJffllrtlH.
UÖ/Extra-

fO Rabatt
auf alle Artikel,

die nicht mit
Blaustift herunter
gezeichnet sind.

Mehr denn je haben wir es uns besonders in dieser ernsten
schweren Zeit angelegen sein lassen, der verehrl . Kundschaft

zu bieten.
etwas ganz Besonderes una
In sämtlichen Abteilungen sind Räumungswaren

in großen Mengen ausgelegt.

Gebleicht Hemden-Biber, kräftige
Ware • . jetzt Mtr. A39

Gebleicht Finette -Barehent , 80 cm br., FCO
feinfädige Elsässer Ware . . . jetzt Mtr. CG» -’»

Weiß Bett-Damast mit Hochglanz, AQ
130 cm breit . jetzt Mtr. DUA

Etwas Besonderes!! >
Weiß Maeco-Damast , wunderbare 1 "J4

weiche Qual., 130 cm br., jetzt Mtr. nur
Der Wert dieser schönen Ware ist 2 Mk.

Cretton, 80 cm breit. jetzt Mtr. 27 A
Cretton, 80 cm breit, fein- und starkfädige 9ß

Qualitäten . jetzt Mtr. DU A
-Unterpreis -Posten! !
Diese Ware ist deshalb so enorm billi% weil
dieselbe von früheren Abschlüssen herrührt,

solche ist 20 Prozent unter Preis.

u. Leibwäsche, A Xp JLU -
Cretton, kräftige, vollgebleichte Ware,

ibwäsche, / ix
jetzt nur ~ v-JA

sehr geeignet für Bett
Nur solange Vorrat!

Wäsche -Batist für feine Leibwäsche be- R. A
sonders billig . jetzt Mtr. D^ A

Haustuch , 150 cm breit, bester Ersatz *70
für Halbleinen . jetzt Mtr. *UA

Halbleinen , prima Qualität, 150 cm br., 1 4st»
jetzt Mtr.

■ Ein groBer Posten! ! >
160 em breiten Cretton für Bett- i  ^

tücher und Bettbezüge, ganz vorzügl. I I ia
Qualität ,■solange Vorrat, jetzt Mtr.

Besonders billig!!
Bettuch-Biber, prima Köperware, 160 cm 1 1J

breit . jetzt Mtr. nur l . d ^
Der Wert dieser schönen Ware ist 1.60.

Besondere Schlager ! !! !
Roll-Futter, 80 cm breit . . . jetzt Mtr. 39 H

Brüsseler Haargarn-Teppich, Reste, |F)größtenteils Paare . jetzt nur

, Weiten, O 5

A

Posten Korsetts,
Posten Aiifiielini -Tiiclier

35 —35 a

Hauskleiderstoffe , Wolle, in schön, dunkl. £Q
Mustern, doppelt breit . . . . jetzt Mtr. DO A

Kostümstoff , solide Ware, vorwieg, graue QFC
Töne, 110 cm breit . jetzt Mtr. Oe/ A

Kostümstoff , schwereWare,Nadelstreifen,
auch für Kostümröcke sehr geeignet, 1 /Ix
130 cm breit . jetzt Mtr. -»•♦“ vj

Schotten, „die beliebte Mode", reine Wolle, QFC
doppelt breit . . jetzt Mtr. OtJA

Der Wert ist 1.50 Mk.
Schotten, 110 cm br., geeignet für Kleider1 4 FC

und Röcke . jetzt Mtr.
Schotten, 130 breit, reine Wolle, elegante 1 Qrv

Muster . jetzt Mtr.

Ein großer Posten Blusenstoff , r.Wolle, l/F\
frische Farben . jetzt Mtr. »e/H

tu

I

Schwarze Kleiderstoffe , ganz besonders
preisw.; Cheviot, Serge, Popelin, Crepelin,
Kammgarn, Trikotine, Eolienne, Satin¬
tuch in bewährten Qual. . . von 6.50 bis

Unsere Qualitäten bunte Baumwoll-
waren sind seit Jaliren bewährt und
stets besonders billig u. vorteilhaft:

Bett- Kattun , 80 cm breit . . . jetzt Mtr. 26 -2»
Bett- Kattun , hell und dunkel . jetzt Mtr. 38 A

-Besonders billig ! ! ! -

«JA

I

Prima Bett-Satin (Satin Augusta) in \  £
hell u. dunkel, auch türkisch, jetzt Mtr. “ D

Der Wert ist 60 Pf.
A

3 sehr vorteilhafte Qualitäten x
Bett-Baumwollzeug jetzt Mtr. 58, 44 u.
Sehürzen-Druck, 120  cm brei , prima FCO

Qualitäten . jetzt Mtr. 76 u. t »ÄA
SchÜrzen-Zeug, 120 cm breit, hell und

dunkel . Mtr. A
Schürzen- Zeug, 120 cm breit, Ia „Nord- QA

horner“ Fabrikat , hell u. dunkel, jetzt Mtr. ODA
Unterrock-Velour, nur frische Streifen, FCO

extra schwere Ware . jetzt Mtr. «J^ A
Jacken -Biber .jetzt Mtr. 59 A
Bett-Barchent, 80 cm breit, einfarbig FCO

rot . jetzt Mtr. «JivA

Bett-Barchent , 130 cm breit, uni rot. J130 cm breit, uni rot,
jetzt Mtr.

Gussenheim& Marx,
Marktstrasse 14 , am Schlossplatz. K107
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